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Merkle, Die Slitensprüche der Philosophen [9391 Au{l (Ettlinger). Erwiderung VOonNn Erich und Enigeg-Honein 1Dn Ishägq (Grai) Ge se 18 der allgemeinen Psychologie NUNg on Laros.
Lamp N , Thiofrid 381 Echternach (J m: Killinger) Bücher- und Zeitschriftenschau

Vom eutschturkischen Denkmalschutz schaftlıchen Untersuchungen enthalten werden Nament-
Palästina lıch 1St für C111 &s  Yahz hervorragendes Abbildungsmateria

gesorgt, daß diese Veröffentlichungen den wichtigsten
Palästina als Bibelland WwIrd bald der Vergangenheit KErscheinungen über Palästina und Syrien ehören und

angehören. Die uralten Gewohnheiten der alteingesessenen bel der fortschreitenden Zerstörung der Ruinenstätten
Bevölkerung Arbeıtswelse, Brauch und Sitte, ebendige und der Veränderung der hıstorischen Landschaften durch
Ilustrationen ZUIMH „„eDen der 1bel sterben nfolge des den technisch ausgerusteten Menschen ihre besondeı
vewaltsamen Umbildungsprozesses e  3}  les Landes SEe1It dem Bedeutung haben
Kriege > schneller Aaus Die kapıtalistische westliche Das ersie Heift?) behandelt dıe Kumenstätten des

alten Südlandes VO.  . Palästina des alttestK ultur oreift 111 zionNıstıschem (Gewande miı1t D Hän- Negeb des
den nach diesem vielfach noch unberührten Lande als (zebiletes zwischen Beerseba und dem Nordrande der

Palästina steckt noch voller kKeste also den westlichen Teıl derAusbeutungsob)] ekt eigentlichen SinaiLhalbinsel
Aaus SCIHNET großen Vergangenheit dıe vielfach unbekannt alten Palaestina Tertia Im ersten zeitgeschichtlıchen
und unbeachtet ihrer Zerstörung durch dıe An- LTeıle S 1—235) g1Dt (eneral Frhr. Kress Aressen.-
s]iedler und Bebauer entgegengehen S äßt siıch fest- steın, der KHührer des Ersten türkıschen K.xpeditionskorps

eC1Ne höchst anschaulıiche Schilde-stellen daß selbst dıe Ruien 112 dem WEN1IQET bevölkerten SCHCH den Suezkanal,
Süden des Landes 1L  S Zeitraum VO 1900— IQ0I14 erheb- 1U110 der Unternehmungen SCHECN den YENANNILEN Kanal
lıchen Zerstörungen ausgesetzt A  EWESCH sınd und während dıe WESDEN der treiflichen Beobachtungen über dıe Wüste,
des Krieges hat sıch die Gefährdung der alten Kultur- ihre Bewohner un ıhr K lima auch den Alttesta-

Automobilstraßen ahn- Die Zahtreste HIe dıie egebauten mentler und Althiıstoriker bedeutung naben.
Dpauten, Schützengräben och vermehrt der Sinaibeduinen schätzt der (‚eneral wohl‚etiwas

Um dıesen D1s FA eC1ILNEIM SCWISSCH (srade unvermeıd- hoch auf } s1ıie eigneten sıch vortreiflich als
lıchen Krıegsfolgen ZU begegnen, bedrohte Kuinen u CI - Führer, WENISCI als Kundschafter und Vaiecn milıtärisch
halten dıe wichtigsten 'unen 111 noch WENISECI urch- als Hılfstruppen völlig unbrauchbar.
forschten Außenbezirken wıssenschaftlich aufzunehmen und Die archäologısch- topographischen Beobach-
111 ihrem augenblicklichen Krhaltungszustand dıe Wissen- tungen S 30—145) bılden den Hauptteil des BuchesA e schaft ZU retten, wurde das deutsch türkische Denkmal- In 1 einzelnen Aufsätzen werden dıe wichtigsten oröße-
schutz-Kommando Syrıen, Palästina und Westarabien LEL Kumenorte les behandelten (GGebiets archäologisch-
auf Befehl des Generals Dschemal Pascha, des KHührers topographısch beschrieben, MEIST VON Wiegand, nämlich
der türkischen ÄArmee, gebildet. An der Spitze des KRaphıa, el-“ Ariısch, dıe Route zwıschen el-“Arisch und
DNenkmalschutzes genannten Bezıirk - and (;eheimrat dem agharagebirge, die Veste Kaflat en-Nachl, dıe
rof Dr. Wiegand, Direktor bel den Staatl. Mluseen Route Kalat en-Nach! Kuseime, Bır es-Seba, Ruhebe,
Berlin, der Zusammensetzung und Tätigkeit des Denkmal- Umm el Keisume, die Burg Mischrefe, Sbeıita un©
schutz-Kommandos den IQI0 erschıenenen Berichten während Wulzinger Hafır el-Audscha übernommen hat
„Kunstschutz 112 Kriege‘““ IL, 1/4 ff geschilder hat. und CANAUuUDar Bruchstücke ZW eI1eT Urkunden ZAUuSs der
In großen Publikationsserie beginnt seıt 1920 Kirche Hafır el “Audscha bespricht Am meılsten ınter-
miıt der erausgabe » Wissenschaftlicher Veröffent-

deutsch- türkısche Denkmal- ®1Nal.lıchungen des Wiegand, Theodor, [Wissenschaftliche Ver-En  LE un  A {  > schutz- Kommandos« einzelnen Heften, welche dıe öffentlichungen des deutsch-türkischen Denkmalschutz--Kommandos,
hrsg. on Theodor Wiegand, eft 1} Berlin und Leipzig,Ergebnisse der wıssenschaftlichen Arbeıt der deutschen Vereinigung wissenschaftlicher Verleger, 1920 (VIL I45 Folio;‚Korscher auf ihren Inspektionsreisen und größeren W155€61M1- Karte;141 Textabbildungen, T’afeln).B
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essjiert den Alttestarfientler VO  mo} diıesen Plätzen natürlich Dazu kommen nach se1ner Publıkation * noch einıge VOI
Kuseime mıiıt seinen drel wasserreichen Quellen, dıe (r tss bel 110 TE} un RBurkitt (PEF.: OS 19020O,Jage VO Kadesch Baruea, das während Israels Wüsten- publızıerte.
wanderung ‚eıne wichtige Rlle gespielt hat (vgl Kıne Sonderstellung nehmen dıe Inschriften AaUus Beerseba

ährendNum 20;.1 eut 1, I 406 Dg Ö.) e1n IN 4"_25)7 4.6 Nummern. Es sSınd teıls
des Sinaneldzuges 1914/16 wurde VO.  $ der g1ößten de amtlıche V erordnungen steuerliıcher Natur, Bau- und
Quellen, “Aın Kaderät, Ine Z km lange Wasserleitung W eihinschriften un 1ne vroße ahl VO Grabinschriften,
1n die Wäüste hineingebaut, u  - den I’ruppen dıe Wasser- etztere ausnahmslos rechteckige Deckplatten mıiıt völligzuführung A ermöglichen. beschrifteter Oberfläche. Abweıichend VO  > den übriıgenAn diıese Kundberichte, dıe mıt zahlreichen FPlänen, Inschriften, dıe alle nach der Ara der rovınz Arabıa
wertvollen Aufnahmen und namentlich Zanz herrlichen haben dıe Inschriften VO BeersebaPetraeca datıeren,
un topographıisch ungemeınn wertvollen Fliegeraufnahmen alleın die Ara VOIL Kleutheropoli1s (Bet Dschibrin). Die
der deutschen F'lıegerabtellung 200 iıllustriert sınd, schließt Inschriften der eigentlichen W üstenorte Chalasa (No 46sıch als Abhandlung (S I 13-—120) ein dıe Eınzel- —70); Ruhe&be TE 18), Hafır el- Audscha (1 IOrergebn1sse zusammenfassender Überblick VO  ] Wıegand ela (142—144) und (145—150), ZU orößtenber dıe Bautechnik der W üstenorte, über Baustil und L eıl Grabinschriften, zeigen einen einheitlichen Charakter.
Chmuckformen 1mM einzelnen, über dıe Entwicklung un Da geschichtliche Bild, das der archäologische Befund CL>-

gab, wiıird durch die Inschriften bestätigt, formelhaft ndden Charakter der W üstenstädte, ihre Kntstehungszeit armlıich iıhr Inhalt auch ist. In Zeitun ihren Untergang. Die KEntwicklung dıe römisch-byzantinischermachte dıe seßihafte Kultur einen großen Vorstoß ber das (3e-eıt VOI Konstantın (Gr. bıs ZU Arabereinfall 030 j1et von Beerseba hınaus nach dem Süden nd hat 1er ine
ist iıne ausgesprochen hellenistisch-christliche Kultur Anzahl VOo Wüstenstädten hervorgebracht, denen 115 dıe

mit dem Höhepunkt 1mM jJustinı1anıschen Zeıtalter. Literatur LULT: spärliche Nachrichten 1n gelegentlichen Notizen
geographischer Werke, in Mönchsschriften und en Staatshand-Allerdings können diese Wüstenorte keinen Vergleich inıt büchern hinterlassen nat.den prunkvollen HMauptstädten des hellenistischen Palästina, wıe Zweitellos hat wenıgstens eın el

Samaria der Gerasa, aushalten; fehlen dıe Säulenhallen, die
UMNSCIeCSs Gebietes Nabatäerreich gehört, das /ABRE Sicherungder Handelsstraßen nach Gaza und Rhinocorura einen Teil desprächtigen Marktstraßen nd großen Plätze vollständig. Diese Negeb besetzt haben INas. Von “"Abde 1St 1es5 sıcher ; wırdW üstenstädte sınd nıcht „gegründet‘‘, s1e sınd VO selbst ıne nabatäische Gründung se1InN, nd möglıcherweise geht auchwachsen und 7aTrTen unbefestigt. Überall herrscht der Steinbau,

auch be1 den Wohnhäusern. Die zahlreichen Kırchen zeigen TIransithandel
dıe Dauerbesiedlung anderer Ortslagen auf den nabatäischen

zurück. {Die Annahme der Ara der Provinzden dreischiffigen Iypus mıiıt nach außen verdeckten Apsidennd flachen Dächern. Ihre Dekoration schließt sıch CN an die
Arabia Petraea In UDNSErTN ZDaNzZCN Gebiet nıt Ausnahme.. von

klassische JI radition aAll, wıe WIr cC5 bereıts AUS$S Madaba kennen.
Beerseba nd das Festhalten Al diıeser Zeitrechnung och In
später eıt zeigt deutlicher als alles andere den kinfiluß derDaneben aber tritt iıne Dekorationsweise auf, Muster DC- nabatäischen Handelsmetropole auf das palästinısche Südland.sprochen geometrischer Art 1n Kerbschnitzmanier, die einen Die fest datıerten Inschriften verteılen sıch auf dievölligen Bruch mıt der klassischen Form bedeutet und eine Aaus

em Dekor der palästinisch-jüdischen Ossuarien schon : bekannte Jahrhunderte, da  f dem 409 und Jahrh 11Ur Je eine, dem
und auch weit verbreıtete volkstümliche und den ersten Jahrzehnten des dagegen Dutzende VO Texten
repräsentiert, i  Verzierungsweise zugehören. schlie(lt \daraus mi1t ccnt, daß TSE die christ-

lıche Kultur, die 1er 1m Suden 1 Laufe des Jahrh. sıchVon Kleinfunden behandelt Watzinger ın einem beson- langsam durchsetzte, 4S Inschriftenwesen ZUiT Blüte gebrachtderen Aufsatze die Keramik, und Werth ın einer längeren Ab- afi; Auch die asse der nicht datierten Texte hat SJ anz über-handlung (S 121-—135) die jungpaläolithischen Steinwerkzeuge
on Aın Keseime. Kın etzter Aufsatz, wiederum Wie- wıegend christlichen Charakter. Als vorbereitender Schritt gıng
gand, führt uns ın das bekannte rab Aarons auf dem Dschebel

der Christianisierung des Landes eine weitgreifende Hellenisierung
Härün bel Petra. Dort steht e1In kleines islamisches Weli auf

der ach uswels des Namenmaterials vornehmlıch arabischen
Bevölkerung (Nabatäer nd verwandte Stämme) VOTaus.den Grundmauern eiıner orößeren christlichen Grabkirche wahr- Das Zeitalter Justinians und die folgenden Jahrzehnte He-scheinlich justinianıscher Zeit; zeichnen: en Höhepunkt der christlich-hellenistischen Kultur des
palästinischen Südlandes.Die ammlung der griechischen Inschrıften AaUus dem Es W ar damals gut bebaut Un dicht

westlichen Teıile VOI} Palaestina J ertia 1M zweiıten H eit besiedelt, zahlreiche Weinberge grunten. Kirchen un Klöster
erhoben sıch, dıe Städte wurden volksreich, der Handel befandbildet dıie epigraphische Ergänzung A dem topographischen sıch offenbar 1n blühendem Zustande. Dıie Ruinenschichten der

und archäologischen B1  ( das uns Wiegand und seine alten UOrtslagen, dıe WIT neute Oort antrefften, stamymen us dieser
Mitarbeiter 1n Heft Blütezeit.gezeichnet haben. Abgesehen Aus en Weihinschritten erhalten WI1r eın Biıld pri-
VON dem tür Ackerbau un seßhaftes Leben geeigneten vater Upferwilligkeit durch Stiftung VO Mosaikfußböden, Altar-

schranken, Säulen ZULIL Schmuck der Kıiırchen. Der PersereinfallGebiet VO  w Beerseba handelt N sıch 1m SaAaNZECN ege VO 613 ab nd vollends das Einbrechen der Araber se1it 630
um eIn wüstenartıges erglan mıt sehr geringen un hat diesem vorgeschobenen Posten seßhafter christlicher Kultur
sehr wechsehlnden Niederschlägen, das LUr hıe un da 1ın die Existenzbedingungen Z  enN. M dem Jahre 613 brechen

die Inschriften ab; folgte eın langsames Absterben der W üsten-alboden Gelegenheit spärlichem Landbau Dot, SONSt städte.siıch 1U für halbbeduinische Waiırtschaft eignete. Alte, üÜnster 1: argevorhellenistische Siedlungen haben WITr also südlıch der
Landschaft VO Beerseba, abgesehen VO  m der Küsten-
straße, 5840 DE sehr spärlic erwarten. Die griechischen Boylan, Patrick, A, K  9 Professor of EasternInschriften Sstammen sämtlıch Aaus spätrömischer un byzan- Janguages University Gollege, Dublin, and Professor of Scripture,St. Patricks College, Maynooth, (8) the Hermes oftinıscher eıt. Bekannt geworden siınd Alt 150 Nummern.

Kgypt Study öf SOM aSPEeCIS of theologıcal thought ın
anclent Kgypt Humphry Miltford Oxford University Press,Alt, fr Die griechischen Yeschöiften der Palaestina 1922 215 80)Tertia westlich der ‘Araba. | Wissenschaftliche Veröffent-

lichungen des deutsch-türkischen Denkmalschutz-Kommandos, entwirft eın klares un: allseıtiges, bıs 1n dıe KEinzel-
heiten sorgfältig durchgearbeitetes Bild der tellung undhrsg, VO: Theodor Wiegand, Heft 2] Berlin U Leipzig, Ver-

einiggng wissensch. Verleger, 1921 (54 Folio). _ Wirksamkeit des Gottes VON der äaltesten bıs In
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die Jüngste eıt der ägyptischen (seschichte. Besondere dessen Minister und Ratgeber bel der Regierung der Welt
Anerkennung verdient dıe gründlıche und vorsichtige Me- dachte. Das Bestreben, das in der agyptischen Religion fin=

det, eıner Gottheit alle möglichen Eigenschaften und Tätigkeitenode, die unfier YENAUCK Prüfung der Inschriften die zuzuschreiben, beherrscht auch die babylonische und führt dazt,verschıedenen Möglichkeiten abwägt, dann ihre Knt- da uch dıe babylonischen (Götter nıcht K  D  lar umrissene Persön-
scheidung mıiıt den nötigen V orbehalten treffen. Die lichkeiten, sondern iıne SPCFGT Vermehrung fähige Sammlung
Krgebnisse befriedigen den Leser mehr, Je fester aller möglichen Eigenschaften sind Seite für Seite ergeben sıch

bedeutungsvolle religi1onsgeschichtliche Parallelen, deren An-EeI VO  w der völligen Unvoreingenommenheit sgines Führers führung 1er weıt führen würde. Nur das SEl bemerkt, da(überzeugt ıst. j1er 1n ergjebigeres Feld der Vergleichung : vorliegt als bei der
Da T’hoth 1m Mittelpunkt der ägyptischen (3ötter- babylonischen Relıgion und em T weiıl dieses eben auf

schait steht, ist unvermeıdlıich, daß beı der Be- einer SaNz verschiedenen Basıs ruht. (Genau wıe 1 Babylonischen
erwachsen auf den physischen die : geistigen und moralischensprechung seINeESs W esens und seıiner Tätigkeit dıe e}  108 Eigenschaften der Götter. Thoth 1St der Begründer der SO  YA  S  1alenägyptische keligion beleuchtet WIT! Ich muß gyestehen, Ordnung ıund des heiligen Rıtuals und beherrscht besonders als

daß mIır in dieser Spezialuntersuchung S2 manches AUS Her des göttlichen W.ortes“‘ die kultischen und magischen
Formeln. Er istder ägyptischen elig10Nn erst recht verständlich wurde, der Allwissende, der Erfinder VO Schrift,
Sprache un Literatur, der „Herzenskundige“, auch jer wiederWAds mir In UÜbersichten und Gesamtdarstellungen mehr nıt frappanten babylonischen Gegenstücken, Diese drängen sıchoder miıinder dunkel blıeb Hıer 881 der Kınzeluntersuchung auch auf In dem Kapıtel, das: Ihoth als Schöpfer behandelt.

sieht 194821  ; die Dınge viel körperlicher, 199020  o begleıtet den Der Verft. hütet sıch sorgfältig, für sıch bestehende Gedanken-
Philologen und Hıstoriker, der die innersten (;edanken kreise Inıt verwandten vermischen, obwohl die Versuchung
der eligıon AUS ihren Quellen schöpft, und ist dıe hiıer sehr ogroß War, die Linien Öörtlich und zeitlich entfernten

Entwicklungsformen ziehen. Thoth 1n der Magıe 1Sst einesEıinsıcht 1ne unmıttelbarere und lebendigere als (z;esamt- der anregendsten Kapitel:; ist ‚„„der Besänftiger des Herzens
darstellungen, die 1LUFr dıe Krgebnisse der Kınzelforschung der Götter‘‘ Ww1e der babylonische Marduk, der „dreimal

Große““‘ (Hermes Trismegistos), in der -‚griechisch-römischenverarbeiten, S1e bieten vermögen. IThoth VOPeriode erscheint als der agyptische Askulap.Eın grundlegender Ausschnitt AUus der Geschichte: der d  Zyp- Pnubs wird iın Philae auf einer Tempeldekoration 4usSs der Zeıt
tischen Gottesvorstellungen zieht In Bıs Erörterungen über die des Tiberius AIn  1 Askulap dargestellt, der iın seiner. Hand einenStellung T’hoths in den Mythen VO Osiris und Horus vorüber. Stab hält, In den sıch eine Schlange windet. Dieser 50sAußlerst schwierige un verwickelte Probleme ergeben sıch beli Hermesstab findet sıch bekanntlich schon auf der Steatitvase desder Besprechung der verschiedenen Okalen (sötterfamıiılien VO sumerischen Fürsten Gudea urn die Mıtte des JahrtausendsHeliopolis und Hermopolis ZUrL Lösung der Frage, inwıiıeweit Chr.
Thoth ZUuU ihnen gehört. Thoth ist Mondgott, insofern C] 1Ns Diese; knappen Andeutungen möÖögen genügen, die1st nıt dem Aımmelskörper nd als dessen Beschützer, ber Wichtigkeit dieses Buches für die kKelıg1onsgeschichte dar-steht auch schon in SAdNZz alten JTexten in CNYSICTr Beziehung ZUMmM
Sonnengott on Heliopolis. Er 1St der Schreiber des Sonnen- zütun. Nur durch solche auf dem: siıcheren geschicht-
goties R& nd erscheint tortwährend mit diesem, dem Haupt- lichen und inschriftlichen Boden sıch bewegende, tendenz-
, in der Sonnenbarke als dessen Begleiter, WwWenn Re seine
Verwaltungsreisen unternımmit. irele, allerdings mühsame, schließlich aber auch frucht-Wenn sıch ım Totenbuche der reiche Spezlaluntersuchungen kannn 198028 wirklıch KRelig10ns-Tote selbst als ”Ré‚ der In der Nacht scheint“‘‘ als Thoth
beschreibt nd wenn auch der tote Pharao miıt dem Sonnengotte geschichte betreiben, LUF gibt 1Nne wissenschaftliche
1Ns 1st 388 Tage und mi1ıt dem Mondgotte bel Nacht, stehen Keligionsgeschichte.WIr mit dieser Verschmelzung der Göttergestalten nd des Men- .Würzburg. ehnschen miıtten 1m Pantheismus, der ber nıcht konsequent durch=-
geführt 1St. Häufig wiırd em Mondgotte IThoth das Epitheton„HMımmelsherr“ beigelegt, W as natürlich zum Vergleich MT em
semiıtischen „Himmelsherrn‘ herausfordert, ebenso W 1€e der be- Beer, Dr Georg, Oe Profe$sor der Theologie der En1>
kannte Beiname des Mondes „Himmelsstier‘‘ _ seine Parallele in versität Heidelberg, Die Bedeutung des Ariertums für dieder babylonischen Religion hat Auch Z Horus als Stier haben israelitisch-jüdische Kultur.WIr im Babylonischen eın Gegenstück in Marduk, dem Gott der Heidelberg, Verlag VO WillyEhrig 1922 (36 kl 49)Früh- und Frühlingssonne, dessen gewöhnliches Ideogrammeigentlich „Sonnenstier“ der „Jungstier der Sonne‘‘ bedeutet. Mıit ogroßer Sorgfalt und um{iassender Celehraickeit
Auch daß T’hoth Oder Herr der GE ‚‚der Berechner der CS der sucht der Verf. dieser DEeN der Jahresfeier der Universität
Ader Rechner“‘ 1St, stimmt mıt semitischen und indogermanischen Heıidelberg Nov.Anschauungen überein. Sonne nd Mond sınd dıe beiden 1O21I gehaltenen ede alle
Himmelsaugen und ist LUr e1IN: der vielen Unbestimmtheiten KFaktoren ZUSdINMCN, die VOIL arıscher Seıte auf dıe 1srae-

lıtıische Kultur un elig1o0n eingewirkt haben Er schätztdes ägyptischen Denkens, wenn Nan ihnen als den Augendes Horus des Horizonts der iırgend eines anderen Sonnen- die Bedeutung des Ariertums auf Israel S hoch eiIn,
gottes spricht. In der Horus-Seth-Legende 1st Thoth der Ver- aß den Satz wagt, 6S halte CT des Babyloniertumsteidiger des Lichtes die Finsternis. Thoth bringt dem
Horus das durch Seth verletzte Auge zurück, Cr ist deshalb ‚sder Zr mindesten cdıe Wagschale“‘. „ Vielleicht‘“‘, meıint CI,

‚„lasse sich VO  S hıer AUS verstehen, daß die Bıbel gerade
sondern dessen Beschützer.
Wundarzt des Horus“‘ un!: j1er nıcht iıdentisch . mit dem Monde,

erklärt diese merkwürdige Zer- bei den arıschen V ölkern festesten eingebürgert s@1.““legung daraus, daß iıne okale Gottheit mit Thoth verschmolzen Wenn auch verdienstlich iSt, dıe Zusammenhänge auf-ist, deren selbständige Existenz jedoch nıcht vErSCSSCH wurde. zusuchen, dıe die Bibel mM1t em ÄAriertum verbinden, so gehtDaher wurde VO dem Monde insofern getrennt, als C} Hüter doch wohl /A welt, darin Vorherrschen des arıschenund Beschützer des heiligen Auges des Horus wurde. In der zeistes Zu finden. Mır scheint überhaupt die Frage nıchtDabylonischen Religion haben WIr übrigens ine ähnliche Unaus- scharft SCHUQ formuliert se1in. Das A, 1st eben, historischgeglichenheit: Der Sonnengott 1st Person nd wird als solche betrachtet, doch Produkt des semı1itischen Geistes. Mit Baby-auf e1In un demselben Biılde neben der Sonnenscheibe dargestellt, lonien, aus dem nach der israelıtischen UÜberlieferung sraelsanderseits 1sSt 46 doch untrennbar e1INs mıiıt em Gestirne. Das Stammvater auswanderte, m1t. Agypten, in dessen Kultursphäregleiche beobachten WIr beı anderen astralen Gottheiten. der Gründer des israelitischen Staats- nd Religionswesens'Thoth wird als [bis und als Affe abgebildet, Der erf. heranwuchs und 1n dessen Bereich sich S Volk selbst ent-bemerkt, daß: der Agypter .den Wıderspruch nıcht beachtete, der wickelte, lassen sich un allen Umständen anderseitige Eın-darın liegt, daß dieselbe Csottheit als Mondscheibe a HÜSse, sSOowelt sS1e auch zugeben 55> nıcht im ‚entferntestenHimmel; als Lbis- der Affengott auf der Erde, als Hüter des gleichstellen. Mit Babylonien und Agypten stand Israel 1mAuges des Horus, als Begleiter des Ra in der Barke und als Laufe seıiner Geschich te ;tändigr in 8erührung‚ die Babylonier
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Semiten W1IE dıe Israeliten. Nach C.haldäa wurde das wıll ine TO aufs Öxempel bietet uns 1ın vprlie-Volk Judas deportiert und ührte dort sein eigenes Leben weiter, genden dreı Abhandlungen.1n Agypten lebte eine starke Jüdische Diaspora, die Ol ihrer
Umgebung beeinflußt wWar und auf das udentum zurück- Die erstie Arbeıt 1st 1ne gylückliche Weiterführung
wirkte. Was wollen dagegen dıie gelegentlichen Berührungen der grundlegenden Ausführungen RBs über „„das eC
mMiıt em Arıertum besagen ? Der Zusammensto(ß Israels n1ıt des Bekenntnisses ZUT Auferstehung. des Fleisches“ (Bei-der griechisch-römischen Welt 1im Jahrh V,; Chr. War
eın durchaus feindlicher und Israels besondere Art bereıts 117 2.— 107, (sütersloh 1509 Der erf.

glaubt das große Problem der Totenauferstehung durchfest geformt, daß iremde Elemente, nın sS1e in seine Religion
eindrangen, ıhr doch ziemlich fremd blieben. Auch der Einfluß eine Darstellung der für dıe eıt Jesu hochbedeutsamen
der iranıschen Kultur, die, un nıt em erf. A reden, „Mit Anschauungen über die (Gebeine der Toten und ihre  A
dem Kx1] as Judentum mächtig durchdringen begann‘”, ist
allgemeın anerkannt, ber uch ihm yegenüber war Israel schon Bedeutung besser aufhellen können.

Jängst eIiWwAas 1n sıch klar Bestimmtes, da die parsischen Kın- Recht interessant führt zuerst die Anschauungen des
pharısäischen Judentums ber die Totengebeine .14 ) a Nachflüsse 1n der israelitischen Religion ATl der Peripherie blieben. dem und nach der mischnischen (pharısäischen) ber-Wenn iHNan die UÜbertreibung des babyloniıschen und ägyptischen lteferung ist das rab dıe Stätte der Verwesung des Leichnams,Einflusses auf die Bibel Mit Recht adelt, darf iIiNnan doch ber auch der Berge- und Bewahrungsort der Gebeine. Ver-nıcht m den noch größeren Fehler ainsıchtlich des Ariıertums

verfallen, indem Aus gelegentlichen Berührungen ine tief- nıchtung der ebeine durch dıe Sonne, durch. wilde Tiere oder
Während ber dıe Gebeine ımgehende Einwirkung ableitet. Gewiß können uch dıe Philıster durch Feuer gilt als Unheiıil.

und etiter Träger der Vermittler arıscher Kultur Grabe aufbewahrt sınd, ruht der (Geist bei Gott, VO  } ihm her
stromt den Gebeinen Frettigkeit Zur Auferstehung sınd dıe

T atsächlichkeit.
se1ın, ber AUS der bloßen Möglichkeit folgt och nıchts für dıe unversehrten Gebeine notwendig. Wie aber das Geschick der

ärtyrer zeigt, kann ott auch hne Vorhandensein der GebeineWie diese ethnologischeri Vorfragen doch noch recht ab- auferwecken. In Übereinstimmung mıit den Pharisäern tritt
SCWOBCH werden müssen, S sınd auch dıe Nachweise arıschen
Einflusses auf das ÜE die der Verf. versucht, 1m einzelnen Jesus für die Totenauferstehung ein, macht ber diese Aufer-
mit größter Vorsicht beurteilen. Wiır können unNns natürlich stehung nıcht abhängıg VO  3 dem Geschick der Totengebeine.
nıcht auf viele einzelne Punkte einlassen, 1Ur einer, den gleich Gottes Macht und W ille weckt die Toten auf. Auch Paulus

teilt dıe Auferstehungshoffnung des Pharısäismus, ine Reihean Anfang ®& 4 £.) anführt, sel ZUTX Charakteristik herausge- seiner Aussagen (2 Kor ) , Kor 15) treten In Licht,griffen. Das hebräische Wort für „ Wein““ Jajın 1st wahr- WwWEeNnn INan VO  ; en pharisäischen Anschauungen ber dıe Toten-scheinlıich nıcht semitischen Ursprungs, ber Wann nd WI1EC gebeine und das rab herkommt. S0 wirkt dieser Anschau-das Wort In dıie hebräische Sprache EKingang fand, entzieht sıch ungskreis auch in der Offenbarung des Tohannes ach.unserer Kenntnis. uch eıiß darüber nıchts Sicheres. ber
Ssagt „  Miıt der Weinkultur drang eın das Emporkommen der Selbst 1m nachneutestamentlichen Judentum un 1n der Christen-

Prophetie begünstigender orglastischer LZug in seine (Israels) heıt klingt in der Sprache, in der Gestaltung der (sedanken nd
Religion. Getreu dem ıIn N0 verıtas prophezeıt; Noah ım Wein- der S5itte dieser altjüdische un altbiblische Anschauungskreıs

nach. Bıs heute nalten dıe gESEIZESLILFEUCN Juden in Erdbegräbnisrausch.“‘ Wıe 1st ın Wahrheit ? An der angeführten fest, scheuen die Feuerbestattung, dringen auf unversehrte KEr-g Stelle Gen Q, 24 heißt CS, daß oah aus seinem Weinrausch haltung der Begräbnisstätten.. Auf die Schätzung der Gebeineerwacht WAärTr, ber „prophezeite*‘ nıcht, sondern sprach den geht die almudische Lehre om Gilgul, onl Lus zurück 46Fluch ber Kanaan nd den degen ber em nd Japhet, 50
mıt den altttest. Berichten umzugehen, 1st keinen Umstän- 47) Auch 1m Christentum hat sich gegenüber der heidnischen

Nur die Ketzeren erlaubt, auch wenn nQan 1m 91508 eın profanes Buch Verbrennung die Erdbestattun durchgesetzt.
sıeht. Und dann ‚„das Emporkommen der Prophetie“ mit der wurden verbrannt,. ber die ebeine der Märtyrer wurden g-

sammelt, feierlich beigesetzt und als Relıquien verehrt. Selbst„ Weinkultur“‘ nd einem dadurch verursachten „Oorgiastischen „die Kırchen der Reformation““, die prinzipiell klar festhaltenZuge‘“ ın der israelitischen Relıgion in Verbindung Z bringen, W 4as auch die Katholiken iun daß die Auferstehung VO derzeigt einen vollständigen Mangel an Verständnis für die KEnt-
stehung und Eıgenart der israelitischen Religion und insbesondere Konservierung der Gebeine unabhängig iSt, ‚schreiben auf dıie
für das hetentum, dessen Aufgabe bekanntlich WAar, für den sanft ruhen !

Grabsteine : Hiıer ruht in Gott ; singen und SapCH. Wie sıie
sıttlichen Fop  Monotheismus einzutreten und das olk auf seine
Sünden hinzuweisen. ber für die Kombination des Propheten- Von den zahlreichen Bibelétellen, dıe bei schärfere Be-

leuchtung erfahren, se1l die Erklärung VO' Is 66 CGihr WurmiUmMSs mi1t der Weinkultur fehlt jede geschichtliche Grundlage. stirbt nicht, ıhr Feuer erlischt nıcht) erwähnt, die Stelle geheDer einbau WAar längst VOTLF der Eiınwanderung Israels ın Kanaan nıcht auf die Ewigkeit der Höllenstrafe, sondern auf die völligeheimisch. Das ist al weder Religions- noch Kulturgeschichte. Vernichtung der Sünder 13  —Ich 11l das Verdienst der Rede nicht schmälern, Im größeren ‘Leıl des Heftes behandelt dıeinsofern sie ein mıiıt großem Fleiße alles zusammentragen.- überaus wichtigen, aber vielumstrittenen Zeiten undder Versuch ıst, die Einflüsse des Ariertums auf die
israelitische Kultur herauszustellen, alleın S1e ordert viel- tunden der Leidens- und Auferstehungsgeschichte 1m

Licht des Jesus gleichzeltigen Judentums. Überraschendfach auch scharfe Kritik ’ und entschıedene Ablehnung NCUC, TENC. nıcht immer zwingende Ergebnisse beweisen,heraus. Der erfWIEe fruchtbar ıne solche Betrachtungsweise ist.
Hehn geht 1n fifrohem Findersinn oft auch ber dıe Zeitangabenirz 9urg. hinaus, sucht allüberall den Grundsatz geltend machen :

Wer den u  en will verstehen, muß in des Juden Landeornhäuser, Karl, Professof in Marburg K Die Ge- gehenbeine der oten Ein Beitrag Verständnis der An- Gleich beim ersten Problem : eit und Stunde des Passahschauungen VO. der Totenauferstehung zur Zeit des Neuen
Testamentes., Beiträge zur Förderung christlicher Theologie. A mussen WwIr ber Widerspruch erheben
26 Heft 31 Nach hielt Jesus am Niısan abends eın EröffnungsmahlGütersloh, ‚.Bertelsmann, I1921I (58 89) der Passahfeier, nıcht das Passahmahl. „Der Hauptfesttag des

Passahfestes‘“‘, der Passahschlachttag fand an 15 Niısan statt,.E R  D3  SE ornhäuser, Karl, Zeiten und Stu1ideu in der Leidens Jesus hat das Passahlamm nıcht gEZESSEN., Was WIr heute
un Auferstehungsgeschichte, Zum Petrusbekenntnis

Ebd worden.
Abendmahl g ist ın der Frühnacht des 15 Nisan eingesetztund ZUT Hohenpriesterfrage. [Dass eft 4} Würde nıt em (Nm 28, 16 f, und mıit der

(82 839) M I5 Tradition das Eröffnungsmahl mit dem Passahschlachttag -
Immer eindringlicher ertönt ın den letzten Jahren der sammenfallen lassen, dann hätten seine Detailangaben größten

Wert. Zweifelhaft 1St auch Bıs Unterscheidung zwıschen demRuf Zurück. den Jesus gleichzeitigen Anschauungen ‚vorläufigen Verhör Jesu VOT Kaiphas nd VOTr dem Hohen-der uden, der Kabbiner, wepn man das N verstehen raft und der Yerurteilüng oder Exkommunikation durcp
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die Hohenpriester, die Ältesten, die Schriftgelehrten nd den un:! Mensch rundlagen der Te (vor allem chrift
Sanzech Hohen Rat (S 31) Die Verhandlung VOL Pılatus begann
bal nach Uhr, die Kreuzigung erfoigte UT hr (Mt 27,4)y

un Überlieferung‘, — > Kirche, —«
besser ware Mk I, 25y die Schwierigkeit J9 19, 14 1st nıcht Sakramente, Christliches Leben. Anhangs-
berücksichtigt worden) welse iOlgen noch Abhandlungen über das Keskript desS5eltsam klingt, dalß Jesus TSL 198y
VO Mitternacht Ins rab gelegt wurde 42), daßl dıie Papstes Stephanus: Nihil INNOVeELlur N1IS1L quod fradılum
Hierarchen schon nach Uhr nachts Pılatus I das Djegel- esST, über ‚Eecclesia Princıpalıs, über die Schriftrecht und un Wachen baten. Leıicht lösen sıich die Schwierig-
keıten, dalß Magdalena nach Mk 1 6, nach Sonnenaufgang ZzZu De rebaptismate, über den afrıkanıschen K,piskopat ur

rab kam, ach Joh 2 „als noch inster war  66 und ahn- Zeıt des h. Cyprian, über die Cyprian-Handschriften.
lıche Angaben ber die fifrommen Frauen ach en Synoptikern: (zute Indızes biılden den Schluß
Jesus s€1 ach allen jer Berichten 308| Mıtrtternacht auferstanden. Mıt einer ich möchte CN kaum ZU überbietendenInteressant ist, daß dıe Emmausjünger (Alphäus und seın Orgfalt iın der Anwendung der anerkannten Kegeln DGSohn akobus schon AL Morgen 1n Jerusalem fortgegangen
sınd und auf em Heimweg nach alıläa begriffen TEL Die schichtlicher Methode erledigt siıch der erft. seiner AÄAuf-
Erscheinugen Jesu VOT Petrus und den posteln fanéen 1in gabe und gewährt dabei dem eser dıe Möglichkeıit,einem Galiläa gENANNTLEN Ort Olberg

Vollere Zustimmung werden die Ausführungen Bıs alles leicht Nnachzuprüfen. Von jeder Abhandlung des
Kırchenvaters un seinen bedeutenderen Briefen gyıbtA Petrusbeke nntnıs (Mt 10, 15—17) und A dort, SLEe hauptsächlich ZUEI Sprache kommen, ineHohenpriesterfrage 26, 00—065 finden. Bekannt- eingehende Inhaltsübersicht und bıetet Z den wichtigerenıch hat Jesus selbst sıch nıcht dırekt (3ottessohn geNanntT, Untersuchungen ın großer Ausführlichkeit dıe Cyprian-auch: die u  en erwarteten nıcht den Mess1ias und Hel- exXie 1M Wortlaut. (zroße Aufmerksamkeit wendetSohn (zottes Waand als wesensgleichen (zottessohn. der Terminologie yprıans Zı die HLE genauesteauch ZUT Zeıt Jesu kein übermenschliches Prädikat. ach

der Weisheit Salomons kann jeder Gerechte Sohn (zottes Statistiken und durch Vergleichung mıit der Ausdrucks-
weise anderer N  Iter Autoren festzustellen bemüht 1ST1 werden. Das auserwählte Volk, der messjanısche Vollständige Vertrautheit mıiıt der reichen Literatur trıttÖnlg nIe. Sohn (sottes. Die modernen Kritiker wollen überall hervor. Jede Zustimmung und Ablehnungdeshalb auch Jesus Christus nıcht wahre, wirkliche (z0ttes- letztere trıfft namentlıch viele Behauptungen in OCsohnschaft zuschreıben, sondern (sottessohnschaft 1im Wel-

teren Sınne. Aber schon das Selbstzeugnis Jesu bel den Tendenzschrift : Cyprian und der römische Primat
wırd sorgfältig egründet. Kurz hat durchaus denSynoptikern zeigt, W1]1e Jesus die Kormel (Sottesschn LECU-

schöpferisch ZU JI räger se1ines wahrhaft göttlıchen Selbst- indruck, und auch immer dıe Nachprüfung einsetzt,
bewußtseins Destätigt 1° sich, daß 109020  — 1n einen undigen under.  o Es klingt W1e eine Entdeckung, WEeELNN zuverlässigen Führer besıtzt.

ZAUS dem VO  ‘ Jesus bekräftigten Bekenntnis Petr1i Du
bıst Christus, der ONn des lebendigen (jottes und AUS Absolute Objektivität des Urteils ber die geschichtlicheSachlage nımmt nıcht für sıch in Anspruch. Sehr verständigder Beschwörung Jesu bel Gott dem ebendigen bemerkt s  „S tel de NnOS devancıers sS’Imagıine ADOLT(Mt 26, 063 ff.) einen gleichsam buchs  ichen, dıploma- aborde Ia question DEC Un esprit entierement Libre de U
tisch siıcheren Beweis für dıe ahwesohnschaft, für Jugement DTECONCU, Iaissons-Iui Cei bienheureuse PErSUASiON.
die wahre, wirkliche Gottessohnschaft Jesu ableitet. N0us E pretendons DAas \ UuUNE objectivite CZ sereme, et PDOV:
weıiß ergänzungswelse noch andere Stellen des OUi dire, NWY NS quere, Rien ressemble MOINS

UNE table gu un esprit En garde contre Zes Pprincipes di-(Mit 22,41—406; Mk r4, OT: Jo A  I 1m Lichte PEClLeuUtrsS du catholicisme, matiegre A’histoire catholique ; et B'
dieses Jahwesohnes Z erklären, schon das Petrusbe- pareil CUS, V’affectation d’impartialite est Ia coquetterte supreme
kenntnis genügt, die Kntdeckung Bıs hoch IA werten. d’un esprut obnubile DF un nartı DrIs invincible,.“

Wie schon andere Forscher, führt auch dıe Frage des Die arme Verehrung des erf. für den großen Bischof
Hohenpriesters nach der Jahwesohnschaft Jesu auf den Verrat von Karthago, die das a} Buch durchweht, aindert ihn nıcht,
des Judas zurück. Judas habe dieses Geheimnis dem Hohen- auch dıe Mängel seiner Lehre sehen und ffen darzulegen.
priester mitgeteilt. Wafum konnte ber der Hohepriester nicht Er beklagt, da(ß Cyprians theologische Ausbildung vA hastıg nd

unvollständig C  SCn WAar, daß sS1e ihm die ersten Grund:Uus anderen Quellen .den hohen Anspruch Jesu ertahren haben? vermittelt hatte, ohne ihm en UÜberblick ber alle notwendigenDer Verrat des Judas scheint doch her in der Ermöglichung Folgerungen Z eröffnen 221 Er War überhaupt mehr eınder Gefangennahme Jesu bestanden ZzZu haben
Dillingen. Dausch

Mann der 'Tat und der Regierung, als eın schöpferisches Genie,
Seine Schriften iefern ZUr dogmatischen Spekulation UTr wenigend nıcht immer glückliche Beiträge (1) Er erkennt dıe ber-
lieferung als göttlich A, ber ur soweiıit als s1ie nıcht ber dieAlés‚ d Professeur U’Institut catholique de Parıs, La Schrift hinausgeht (76) Übergroß ist seine Wertschätzung
VO angeblichen rivaten Offenbarungen un übernatürlichenTheologie de Saint Cyprien. [Bibliotheque de theologie Vısıonen (77 {1.) stellt die Unverlierbarkeit der durch diehistorique]. Paris, Gabriel Beauchesne Bıschofi{s- und Priesterweihe verlıehenen Gewalt, Iso en sakra-809) Fr. 2.

1922 (XV, 432 mentalen Weihecharakter 1n Abrede: Denn die Kıirche allein
Urc zahlreiche kleinere Abhandlunéen und beson- besitzt den Geist Gottes : die ihr abfallen, verlieren den

Geist, en S1e 1m Hınblick auf die Amitstätigkeit empfangenders UrCc selne großen‘  rbeiten über die I’heologie Ler- hatten ; daher Cyprians Irrgang in der Ketzertauffrage 313),tullıans, über die T’heologie Hippolyts und über das Bußedikt daher uch seine ırrıge Vorstellung, dalß das eucharıstische UOpferdes Papstes Callistus War der eıf. für seine Aufgabe, außerhalb der katholischen Kirche nicht gült! gefeiert werde
257 In der römischen Kırche, deren Biıschodıe bisherige Forschung über den h. Cyprian ZUSammen- der Nachfolger

zufassen und weıterzuführen, vorzüglich vorbereitet. Er Petri. ISt, erblickt die ecclesia PrincıPNAalis, unde unıtds Sacer-
dotalis eXOrta e8t (vgl en eingehenden Kommentar dazu 389 f1.);schenkt uns en Buch, das War bel dem Widerstreit der schreibt dem Bischote: VO Rom einen „primatus“ Z derMeinungen INn manchen Punkten nıcht vollkommen AD Aallz bestimmt kein bloßer Ehrenvorrang ist ; Petrus und ebenso

schließend sein kann, aber. wegen der Fülle und der Art sein Nachfolger tragt den Bau der Kırche Christi, leitet und
eint den Episkopat, Aber reinen Durchführung dieser Theoriedes Gebotenen wärmster Anerkennung wert ist. ist > bei Cyprian nıcht gekommen. Er versteht nıcht, zwischenDas Werk zerfällt 1n vier Bü.gher S S 1—889 Gott den Rechten, die der Gesamtheiz der Biıschöfe zuerkennt, un
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denen des römischen Bischofes den ‚richtigen Ausgleich herzu- kanntzumachen, und ist en wertvoller, nıcht 7A über-tellen Er gıbt sıch der Täuschung hın, da( der jedenfalls VO

H  — Geiste unterstutzte Zule Wiılle der Biıschöfe SPONLanNn nd e1n- sehender Beitrag für die (seschichte der arabıschen Laäiteratur
mütlg sıch dem wahren Wohle der Gesamtkirche zuwende, und überhaupt. Möge 1nNne nahe Zukunft Verhältnisse bringen,verurteilt so’seine Theorie ber das einzige Fundament der ırche welche die endliche Ausgabe der „Slttensprüche“
ZUI Unfruchtbarkeit. E mi-CÖte, entre Ia monarchie n»onNtificale Öriginale ermöglıchen und erlauben. (Der wissenschaftlicheL’episcCOopnalisme DU, al s’arretait (L un Aualisme qur n’etait Nachlaß erkles mıt en Handschriften-Photos 1StDUr »iable“ 215

ber dıese Mängel In Lehre und Praxis ireten zurück VOLT meiınem Besitz.)
dem ıchten Bılde der großen Seele, des bewundernswerten Cha- Donaualtheim.rakters des Gyprians, das uQSs seine Schriften bıeten und A Georg raf

Nur1n dem Werke A.S lebenswahr VOT uUuNsere ugen trıtt.
en schönen Schluß des Buches ich her „FPasteur Ades
AÄmes, 1l MONLTCA, AÄdes LeEMDS difficiles, Ia hauteur Ade FOUS Lampen, Dr Wiıllibrord, M., Thiofrid VOo Echter-
[es devoirs, affırmant intrenpidement Ia doetrine, ınsistant Ze nach, Eine philologisch-historische Studie. |Kıirchengeschicht-detachement des hiens de monde, pratıiquanit el prechant U’au- lıche Abhandlungen, Degründet VoOon Dr. Sdralek, {ortgesetzt

VO  ; Dr. Jos Wittig D Dr. Fr. Seppelt;, Professoren derMOÖNE, maintenant tete AU DOUVOLF persecuteur el mMmOourant DOUFIa confession de fOR, DE droiture zıncontestable de DILE Kırchengeschichte ın Breslau. XI} Breslau, Verlag der
renferme, TD d’admirables enseignements, e princıpe de Foutes Aderholzschen Buchhandlung, 1920 (IX, ö4 89)les COrrechons nNECCESSALTES el Ades develonnements DENLF. Der Mann, dem diese Arbeit galt War VO. 1081Münster r Kr Diekamp Abt des berühmten Benediktinerklosters Echternac 1m

heutigen Großherzogtum Luxemburg. Er War nhänger
Heinrichs E trat jedoch im Investiturstreit nıicht De-erkle, Dr. phıil, ar] C Die Sittensprüche der Ph‘ilo—
sonders hervor.sophen ‚KıtAb Adab al-falAsıfa“* VO Honein 1Dn Ishäg. Seine geschichtliche Bedeutung beruht

Leipzig, tto Harrassowitz, I102I (62 ö9) darum ausschließlich auf den haglologischen Schriften,
die hınterlassen hat.NL.s Monographie beschäftigt sıch mıt einem 1m Mıttelalter Er schrıeb ine V'ita S5,. Irminae

vielgelesenen Büchlein, das, ursprünglıch ın -arabıscher (T 795 als Abtissin eines Klosters 1n Trier), eine
Sprache abgefaßt, im Oriente auch 1n die äthlopısche V ıla Liutwini L3 als Bischof VO  - Trier eine V’ita
Literatur übergegangen und ım Abendlande durch 1ne Willibrord: (des 739 verstorbenen Stifters VO  — Echternach)
U E gefertigte hebräische Übersetzung weıter bekannt In Prosa und 1ıne zweıte 1n Versen,; schließlich als aupt-
geworden ist Nur In diıeser hebräischen Bearbeitung 1st werk Flores eDilaßphi SANCIOTUM, die das gute eC un
C5S, und d gleich dreimal, herausgegeben worden, A  n den hohen Nutzen der Verehrung der KReliquien der
letzt ın eiIner kritischen Ediıtion mıt deutscher Übersetzung eiıligen dartun soilten
durch LÖöwenthal,; leider ohne Heranziehung des Ar - Idıe vorliegende Studie stellt Zunächst das enige
bischen Originals. Letzteres harrt noch immer der Ver- ZUSaMMMCN, das sıch über das en T’hiofrids mıiıt S-11=
öffentlichung, da der erf. seiınem vorliegenden Schriftchen verlässigkeit d  281 Jäßt, und bespricht darauf. kurz dıe
dıe schon vorbereıtete Ausgabe des TLextes WERDCNH der Jer Heiligenleben, die Qus der Heder T’hiofrids geflossen
gegenwärtigen Publikationsschwierigkeiten nıcht eıgeben sınd ; S1Ee macht 6S sehr wahrscheinlich, daß VO 10ITI'
konnte, selbst aber der Ausführung SEeINES: Planes durch einige In Echternach früher gebrauchte liturgische Ge-
eiınen frühzeltigen Tod (24 August 1’02 1) gen wurde. Sange, W1Ee 1ne Sequenz Ehren des Willibrord und

Nach einer sorgfältigen und vollständigen Beschreibung der ine andere ren des Kreuzes, herrühren, sıchHandschriften und einer Kxurzer Besprechung des Titels befalt dann ıhrer Hauptaufgabe, eiNer lıterarıschen Unter-sich eingehend mıt der Frage der Autorschaft. Wir erfahren S1edaraus, daß das Werk 1n seiner jetzt überlieferten Fassung dıie uchung der Flores epitaphtı SANCLOTrUM , zuzuwenden.
Kompilation eines Muhammedaners ist, der eın größeres Sen- kommt dem Resultate, daß dieses eigenartige Kr-
tenzenwerk des Christen. Honein ıbn Ishä 373);, eines be- ZEUgNIS eINeEs Geıistes, den 1n erster Linie relıg1ös-sittlichekannten syriıschen Arztes, Philosophen un bersetzers ofe Absıchten leıteten, dem aber auch mancherlei ıterar-des Kalıfen al-Ma’mün, exzerplerte nd Aaus anderen unbekannten
Quellen einige Partien einfügte. Ferner 1sSt eine ehemals selb- ästhetische Gesichtspunkte vorschwebten, Anfange des
ständige Spruchsammlung eingeflochten, die einem Philosophen in abgeschlossen wurde, nachdem es vielleicht
Mähädargis zugeeigNet wird, der seinem Bekenntnisse nach Christ schon 1LOSO begonnen worden W3a  _
oder Jude gewesen sein muß, neigt P der nıcht unberech- Die älteste Handschrift der Flores bıldet e1in mıttıgten Annahme, dal der im Arabischen unmögliche ame ıne trefflichen Ilustrationen und Miniaturen ausgestatteterVerstümmelung on ha-m®thargim, ‚„„der bersetzer‘‘ darstelle
und darunter kein anderer als wieder Honein A verstehen se1i Prachtkodex der Staatsbibliothek von Gotha AauSs dem
Des welteren g1ibt ine Charakteristik der hebräischen nd Anfange des A der indessen nıcht, wWwıe manchespanischen bersetzung in ihrem Verhältnis UOriginale und wollten, als Autograph des Verfassers anzusehen ist. uchstellt In einem folgenden dem umfangreichsten Abschnitte, ZWEeI andere Manuskripte der Flores stammen noch Aausder großer und gründlicher Literaturkenntnis Z  9 dieParallelen Zu anderen Spruchsammlungen ın der arabischen, nd dem in Irotzdem ist dıe auf diesen and-
ZW ar der christlichen W1e muslimischen Literatur nd die das schrıften beruhende Ausgabe des Thiofridschen WerkesHoneinsche Werk benützenden Schriften zusam me miıt Einschlußder En handschriftlich bekannten Werke der oleichen Art Den

bel Miıgne (SL 157) recht mangelhaft, S16 reicht jedoch
AQuUS, über Inhalt und Orm der Arbeit des Echter-Schluß bildet eıne ın deutscher Übersetzung dargebotene Liste

InVON Jjenen Abschnitten und Sprüchen, welche ın er Löwenthal- nacher Abtes e1iIn richtiges Urteil VARN ermöglichen.schen Übersetzung entweder fehlen der „eine bedeutende Ab- ersterer Hıinsıicht zeigen die Flores, welch überaus hoheweichung. om Originale aufweisen“‘, N philologisch- undlıterarkritischen Anmerkungen.. Wertschätzung mMan iın der Zeıt iıhrer Abfassung der Ver-
Für Literarhistoriker, die sıch mıt den enkmälern ehrung der eiligen und ihrer Keliquien entgegenDbrachte,

paränetischen Schrifttums des Mittelalters befassen, ist M.s WIe man auf Schritt un IrIitt Wundern egegnen
laubte, dıe ZU iıhrer Verherrlichung geschahen. -Monographie nOtwendig. 51€e ist aber auch geeignet, weıtere Den Hauptnachdruck hat übrigens Lampen, entsprechenddem „philologisch-historischen“ Charakter seiner Studie, aufKreise mıiıt dieser vielverzweigten Literaturgattung gul be-
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die gENAUC Feststellung der formellen Eigentümlichkeiten der Zur Ausschaltung des UObjektes a1s eines IA HSATEa Faktors
„Blumen auf dıe Gräber der Heılıgen“ gelegt. Dabei erga sıch bel der rkenntnis kommt noch eın Weiteres. Nıcht Eersti ım
ihm, dall Thiofrid w1ıe die meisten Schriftsteller seiner Zeit seine I Jahrh., wıe an bısher glaubte, sondern bereıits 1m I3 und
Gedanken viel, als ıhm LUr immer möglıch 1, ın Worten ZW ZuUerst be1 (Dlivı begegnet nämlıch der Verzicht auf jegliche
der HI Schrift zum Ausdruck bringen der sS1e doch mı1t Art on SPECLES beim Erkenntnisakt. Durch virtuelles Heraustreten
solchen stutzen suchte, da( in seinen Ausführungen An- der Erkenntniskraft Aaus dem Subijekt nd eine 5 ermöglıchte
spielungen auf die Gebete der Liturgie liebte, daß in den unmittelbare Berührung mM1t. dem Objekt, Iso eiıne Ärt Fern-
alteren hagiologıschen Schriften der Lateiner gut bewandert Wafr, wirkung, entsteht die Erkenntnis. Immerhin wırd das Ubjekt
daß ıhm die , patrıstische Literatur des Abendlandes überhaupt, nıcht Danz entbehrlich, nd der menschliche Erkenntnisvorgang
besonders Werke VO  — Augustin, Hiıeronymus und Gregor Gr vollzieht sıch nach Olivi in einer Stufenfolge, gemäß welcher
bekannt 9 daß uch lateinische Klassıker, namentlich Aaut dıe Sinnestätigkeit geistige Erkenntnis folgt. ber 215

vermittelt denVergils Anelıls, gelesen hatte. Die Aufzählung der verschiedenen bergang VO der einen autf dıe andere Stufe ?
Schriften; deren Benutzung Thiofrids E'lores deutlich erkennen Hıer klafft bei den + strengen Arıstotelikern ine Lücke (Olivı
Jassen, auf Seite 1sSt sehr lehrreich und bewelst, da sıch entwickelt iıne Theorie, für welche VOL iıhm ZW einige. Spuren
der Echternacher Abt en Gelehrten rechnen durtfte. ( Wılhelm VO  ' Auvergne) anzutreffen sınd, die aber iIm wesent-

Sehr genau untersucht dıe vorliegende Schrift ‚1L hiofrids ıchen 88 geschaffen hat Die Möglıichkeit des Hinüberwirkens
Stil un Sprache*“‘, An mäncherlei Iropen Un Fıguren hatte der sinnlıchen Erkenntnis auf dıe geistige ahnliches giılt auch

für dender Luxemburger Mönch seine Freude., KEıne merkwürdige Vor: bergang (eistigen ZUIL Sinnlichen wırd erklärt
hebe bekundete C: für griechische Wörter, dıe GE vielleicht um durch die Verbindung VO Leib und Seele im Menschen (collı-

impontleren, auch Stellen gebrauchte, ateinısche Vo- gantia}) Uun: dadurch, daß dıe seelischen Kräfte sıch in einer
kabeln jedenfalls 1el verständlicher DEWESCNH waäaren. Seine Dar- gelstigen aterie zusammenfinden. Die colligantia- I heorie 1st
stellung macht deshalb vielfach den kındruck des Gesuchten, späater bel einem Geringeren als Suarez wiıeder anzutreffen.
Gekünstelten, wıe übrigens auch seine Neigung, seltene, Die Erkenntnis der Seele ihrer selbst vollzieht sıch rein

Indes steht auchsammeNgESELZIE lateinische Ausdrücke gebrauchen, iut IntultLv, durch unmıiıttelbares gelstiges Schauen.
Schade, daß der reiche Inhalt der L.schen Arbeit durch das hier eın (Gedanke der Aristoteliker, daß das Wesen der Seele

Fehlen e1Ines Index nıcht eicht verwertet werden kann, wıe A4US iıhren Akten erkannt werde, unausgeglichen neben der
InNnan wünschen möchte! uch hätte wohl ine DECNAaUC Ver- Denkweise der Anhänger Augustins.
gleichung der formellen Eigentümlichkeiten der Tores mıt ande-
L!  } lıterarıschen Erzeugnissen der Zeıt 1100 gezelgt, ın

1eSs ein1ge VOoO  aD} den wichtigsten Krgebnissen der VOI«=-=-
treifliıchen, VON peinlicher orgfalt zeugenden Studie, welchewelchem Maße Thiofrid ın seiıner schriftstellerischen Tätigkeıt dıe gelstige Physiognomie des K3 T durch einenden Spuren anderer folgte. Daß der LIieengehalt der ‚„„‚Blumen‘‘

nicht eingehend besprochen wird, Mag der Theologe bedauern, eigenartigen Zug erganzt und bereichert. Bezüglich der
darf ber nıemand dem Autor Z Vorwurf machen, da dieser
schon 1n Titel seiner Schrift deren Beschränkung auf Sprache

Art der Darstellung zönnte INa dıe rage erwägen, ob
und Form Thiofrids deütlıch F e ankündigt, Man kann sich sıch dıie vielen wörtlichen /itate ım Texte notwendie

erwelsen. Allein da sich Texte andelt, die ochaber MUTF freuen, daß alte Vorurteile das Lateıin des Mittel-
alters mehr und mehr schwinden und da(l diıeses jetzt auch mı1t nıcht gedruckt Sind, wird 100028  } dem erf. 1UT dankbar
der Sorgfalt untersucht wiırd, deren dıe Philologie früher DUUr se1n, zumal VO  w der Absıcht beseelt 1St, 1n allen wich-
die Sprache iceros un! höchstens och die Latinıtät der Kıirchen-
väater würdig erachtete. tıgen Punkten dem Leser selbst eın Urteil eben auf

(3rund der Quellen ermöglıchen.Maınz chmıdt Kegensburg. Endres

J ä.nsen‚ Bernhard, { Die Erkenntnislehre Olıvis. Auf Fredericgqg, Paul, Codex documentorum sacratissimarum
Grund der Quellen dargestellt und gewürdigt, Berlin, Dümmler, indulgentiarum neerlandicarum. Verzameling Va  —$ SEL  —  xken
1921 (XV, 125 540 89) betrefiende de pauselijke aflaten In de Nederlanden. : 1300Z TAO0: s Geschiedkundige Publicatien. Kleine Sertle.Der Verf. hat sıch seıt einer Reihe VO Jahren mıt 211 ravenhage, M. Nıjhoff, 1022 (XIV, 694 Z Ö9)dem eigenartigen un selbständıgen Denker Petrus Johannis ıne wichtige Quellenpubliıkation, deren Erscheinen()livi (1245— 12958 beschäftig und bereıts mehnrere AD=- es ISThandlungen über n veröiffentlicht. Er ist durch das

der Herausgeber leıder nıcht mehr erlebt hat
Z März 1920 gyestorben, nachdem C] noch selberEntgegenkommen des Franziskanerkollegiums VOL QOuaracchi

1n der Lage, die Opera pPhilosophica Olıvis herauszugeben
die siıebzehn ersten Druckbogen hatte korrigieren können.
Die Keviısıon der übrigen Korrekturbogen hat e1in Kreundund ihr baldiges Erscheinen In Aussıcht stellen. In-

dem hier dessen Erkenntnislehre Ur Darstellung bringt,
des heimgegangenen Gelehrten besorgt Hredericg,
Professor der (zeschichte der Hochschule. Gent,.weıst er ıhm einstweilen in einem für jene eıt besonders

kennzeichnenden Lehrgebiete dıe iıhm unter seinen Zeıt-
hat schon früher 1ne el VO  e} bhandlungen heraus-
egeben, die sich mıiıt dem mıittelalterlichen Ablaßwesenzukommende Stelle Die Untersuchungen in den vormaligen Nıederlanden befassen. Das vorliegendetutzen siıch auf dıe Borghese-Hss 2l und 356 (jetzt Werk enthält nıcht bloß cre bereıts früher veröffent-1m Vatikan un Vat. lat 1L1IO, weilch letzterer exX lıchten. Dokumente, sondern noch manche andere, die Eeinen fortgeschritteneren Stand 1n der Auffassung Olivis

bekundet. 1m Laufe der re gesammelt hat Es umfaßt: dreı
]_ahrhunderte un erstreckt sıch VOILN ersten ubıläum deMiıt eın paar scharfen Strichen zeichnet dıe noetischen

Grundansichten des 13.. Jahrhunderts und bietet ine feine Zer- 1.300 DIS 30868! ubiläum des 1600.
gliederung der orıginellen und was komplizierten Seelenlehre Der Herausgeber hatte aber nıcht die Absicht; A
Olivis, ann ZUIM eigentlichen Thema überzugehen,Mit den Aristotelikern erachtet auch livi en Erkenntnis-

während dieser eıt 1n den Niederlanden verkündigten
Ablässe verzeichnen. Er wollte LLUT dıe gyroßen päpst-gegenstand VO malßgebender Bedeutung für die Erkenntnis, Aber

das Befremdliche nd W iderspruchsvolle seiner Anschauung liegt ichen Ablässe berücksichtigen, dıie INa Ende des
nun darın, daß das UObjekt, auch CS sıch eiınen Gegen- Mittelalters als „Sacralıssımae“ bezeichnen pflegte, 41S0
stand der Außenwelt handelt, nicht on eigentlich kausalem
Belang seıin soll für das Zustandekommen der Erkenntnis. Die

die Kreuzzugsablässe, dıe allgemeinen JTubiläumsablässe
einzige und ausschließliche Aktivität bei r Erkenntnis ruht 1n und dıe nach Art eines. Jubiläums einzelnen Ländern
der Erkenntniskraft selbst. durch oder Kirchen erteilten vollkommenen Ablässe. In Be-„UNer wird spezifiziertsein inneres Hinweisen und sıch Erstrecken auf das Ubjekt.“ tracht kamen vor allem dıe päpstlıchen Bullen, dann-. CT  1e
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auf (sSrund diıeser Bullen ausgestellten Ablaßbriefe, Rech- (;emeınden bıs SEC1INET Vernachlässigung, Mißachtung
UNSChH  5 über usgaben und Einnahmen be]l größeren der eit der Aufklärung und IS ZUuU SC1INeEeTr jeder-
Ablaßverkündigungen, Auszüge AQUus Chroniken Schriften elebung NnEeUETEN jJahren namentlıch Weltkriege
für oder FegHCNH den alles 1U insofern den Eın sıegTEICh durchschlagendes Kapıtel 1ST der falsehen
vormalıgen Nıederlanden Bezıehung stand Behauptung gewıdmet das Irutzlied Se1 etzten Krıege

Dies Programm hat reilich nıcht folgerichtig ausgeführt. der SEINCINSAINC deutsche Heldgesang VO  w Katholiken und
Er hat viele Urkunden aufgenommen, dıe MT den erwähnten

Anderseits Protestanten geworden. Wır hoffen, dem bejahrten, aber
großen päpstliıchen Ablässen nichts haben, unermüdliıch tätigen V eerfasser bald wıeder den Luther-fehlt manches, W as Erwähnung verdient hätte, nameAtlich hbe-
deutsame Ablaßschriften, die en Niederlanden entstanden studıen mit aktuellen und gemeinverständlichen
sind Zahlreiche Stücke sind auch recht fehlerhaft abgedruckt Arbeı über Luther der Gegenwart begegnen

da ß wichtige Stellen SAaNz unverständlıch sind oder
verkehrten Sinn bieten Der Herausgeber hat sıch wohl D1S- München Paulus
weilen allzusehr auf unkundige Abschreiber verlassen

Aber TOIZ dieser Mängel 1St das Quellenwer
ireudig egrüßen Wer siıch bDer das mittela  Iterliche Pastor, Freiherr VON, Geschichte der PApste eit dem
Ablaßwesen unterrichten wıll ırd darın manche Ausgange des Mittelalters 111 Band Piıus (1 ; 66

n | 7 N Auflage, Freiburg Br Herder, 920ertvolle Aufschlüsse finden (XAXVI, 676 S 8°)
München Paulus

Der bekannte Geschichtsschreiber der Päpste entfernt
sich mehr VO  — SC1INECIIL Ausgangspunkte, den PäpstenGrisar, Hartmann Professor der Universität Inns- der Kenalssance beginnenden Jahrh Miıt dem

bruck Luthers Irutzlied „Eine estie Burg“ 10 Vergangen-
eıft und Gegenwart, |Lüuther-Studien. Hrsg. VO Grisar. eCUuecil Bande (eigentlic dem steht der erf bereıts

Heft] Freiburg 1. Br., Herder, 1022 56 89) tief der eıt der Gegenreformation der viel umn-

25 Zuschlag. Strıttenen, aber biısher noch H1 erforschten Persönlich=-
eıtdem der Theol Revue 1022, Ö4 der lan VO  w keıt VO  > Pıus egenüber den ersten Bänden des

(irisars „Lutherstudien“ und dıe beiıden ersten Heite De- (zesamtwerkes wıird dıe arstellung allmählich
umfangreıcher, daß bald jeder aps besonderensprochen wurden sind ZWE1 weıtere Hefte der >Sammlung

erschienen, das 18815 (3) miıt der Fortsetzung der Luther- Band erhält Die (iründe dafür liegen 111 dem ständig
schen Kampfbilder (deutsche Bibel), das andere unter wachsenden Material vielleicht auch der Bedeutung
dem oben angeführten ıte über das bekannte und doch, der Zeitgeschichte und den dargestellten Persönlichkeiten

gleich hıer ZU 1, recht unbekannte Lied „Kine wennschon 1900381 dıe Bedeutung der zürzer behandelten
feste Burg“ Nur dieser letzteren Studie galt yvorhegende kKenalssancepäpste Kaum irgendwıe aerabsetzen dürfte
Anzeige Auf dıe Kampfbilder kommen WIL zurück, - (z;erade für 1116 ausführliche Behandlung Pıus
bald ihre al Reihe veröffentlicht wıird muß Al dem erf Dank denn eingehende

In der Schrift über Luthers Trutzhed macht -1sar wissenschafftliıche Darstellung ehlte bısher yänzlıc Das
zunächst mi1t dem eigentlichen nhalt und SINnn, dann mi1t CINZ1YC, aASs WITL hatten Aaren dıe eiwa A Seıten
der Kntstehung des protestantischen Kreiıisen heute Bande VO  > römischen Päpsten Die erste
vielgesungenen Liedes bekannt Es ist den jahren ausführliche Bıographie Pius’ N auf die sıch neben 111-

1527/28 VO  > Luther gedichtet und dann VO  - andeter gCcHh handschriftlichen Quellen auch Ranke och stützen
Seıte, wahrscheinlich VOLL Johann Walther mi1t SC1116I mußte, Stammt AaUus dem 1586 VOIL (31rolamo Catena.

Luther befand sıchmächtigen Melodie versehen worden Sie hatte offizıelle Bedeutung, insofern S16 VO  _ Pıus
genannier eıt e1INeTr Periode höchster ußerer und Nachfolger veranlaßt worden WL auch hatte S1e UuNSC-

LDNeTeLr Not drucktes Materıal mitbenutzt Was diıeser Leistung aberDie ichtung sollte ıhm behilflich SCHL,
dıe Besorgnisse VO  - bewaffneten Angrıffen auf SC11 Werk abging, das 1L iNNeTre urchdringung des Stoffes
der paltung und die tieifgehenden Kämpfe der CIYENEN Es WEr 106e Notizensammlung, dıe zudem auf Veranlassung

Zu-Brust mit Nn  C angespanntem Irotz AA überwinden VO  - Phıilıpp VO  - Spanıen nachträglic. CRCN s
gleich gedachte CI, bDel den Seinigen den Mut ZEZCNH den unbequemen Tatsachen geändert werden mußte. Hin-
Adit bösen Feind“ h die ihm entgegenstehenden kırch- sıchtlich der tellung Pıus’ gegenüber Frankreich wurde
lıchen Mächte, anzufachen Insofern en dıe Ent- Jatena Yanz und Zal ZU. Panegyriker. Vorsichtiger und
stehungsgeschichte der „Lesten Burg“ C111 greifbares ıld zurückhaltender hat der zweıte 1ograph, Joh Ant 9
e11N€ES geistigen /ustandes Zusammen mit den hısto- butius 1605) gearbeitet. ber einzelnen Dingen
rischen KErklärungen 5 über den nhalt der 161 trophen bringt 6I Neues. Im aNZCH schließt sıch oft CN
geben dıie entsprechenden Seliten (1—18) gewiß manchen Catena an, bisweilen 111 W-.elise, daß SCIHN Text

Auf diesen beidenFreunden des Liedes, die durch dıe rofzıge Kraft der geradezu al Übersetzung erscheint.
Sprache („Und WEDNL dıe Welt voll Teufel wär‘‘) AaNDC- S1IC ungenügenden Darstellungen beruhen sämtlıiıche
OgcCh wurden, 38815 unerwartete Belehrung über dıe n DA  T Bearbeitungen, VO denen Pastor 206 namhaftt

Auch der Oll: lernt und diese ErIWEISCH sich meist alsgrunde liegenden Gedanken macht (S, 659 f£.),
Luther besser kennen Er ırd unter anderm mıiıt (Ge- panegyrische Heiligenleben ohne ZENAUC Scheidung VO  —
nuß den VO erf angestellten Vergleich miıt dem Psalm- Legende un (Greschichte Um S} wichtiger 1St die NEeEUE
1ed Deus nNOSTeEr refugz ium et ViIrtus lesen, den Luther Arbeit 5y dıe tatsächlich ZU ersten ale e1INne historisch-
18891 den alten Überschriften als SC1INE Vorlage nennt dessen krıtische Bıographie 1US C111 gutes Stück Dar.
Macht und Schönheit aber beı weıtem nıcht erreicht stellung AaUus der Kirchen- und Profangeschichte SC1INEFX

Sehr inhaltreich sınd diıe Mitteilungen über die Ver- eıt oibt Das Quellenmaterial Wal, WIC das die (32e-
wendung des Kampfliedes den früheren evangelischen schichte jedes Papstes erwarten Jäßt außer Vatıkan
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1ın den verschıedensten “talienischen und außeritalienischen VO' Thomas Aquin und Bonaventura ; seizte eine Kom-
Archiven und Bibliotheken verstreuft. mi1ıssion . ein ZUT Prüfung und lıterarıschen Widerlegung der Augs-Daß seine g‚. burger Konfession SsOoOwle der Magdeburger Zenturiatoren. Eruüuhrende ausglebige Verwendung fand, versteht sich nach 1eß das Römische Brevier reformieren und beauftragte ine
den früheren Bänden bel VOo selbst

behandelt en Pontifikat Pius 1n MNECUN Abschnitten : eın
Kommıission mıiıt einer ‚Neuausgabe der Vulgata. Er bıllıgte das
Bibelstudium des S1xXtus Siena, dem als Großinquisitor das

persönliches Leben SOWI1IE dıe Verwaltung Roms und des Kirchen- Leben hatte. Er reformierte den päpstlichen Hof,
staates ; die Durchführung der Reform des Konzils VO Trient; da jedes Hofleben verschwand und ebenso WAar auf ıne
die römische Inquisition ; die polıtische und kirchliche Stellung- Reform des Kardinalkollegiums bedacht. Strenge Malßlßnahmen
nahme Pıus’ X insbesondere Philipp I1 und das spanische traf Ausschreitungen, wobel aucC nıcht den eıgenenStaatskiırchentum, ZUr politisch-kirchlichen Revolution in den Neffen schonte, der die Größe seiner Kardiınalswürde nıcht CI -

tragen konnte. Der Kardinal del Monte, schon PiıusNiederlanden, den französischen Bürger- und Religionskriegen,der kirchlichen Umwälzung 1 England, rland und Schottland, einmal eingekerkert, erhielt dauernde: Klosterhaft.
ZUT Kirchenpolitik VO K alser Maximilian I1 und den Be- Hauptsorge für Pıus blieb die Durchführung der Inquisition,strebungen der Gegenreformation ın Deutschland; seine Anteli- Das W ar die Errichtung eines Inquisitionspalastesnahme der religiösen Gestaltung Polens und der katholischen für Verhandlungen und Gefängnisse. Die Grundsteinlegung wurde
Schweiz nıcht weniıger Wı seine dorge für die außereuropäischen mit Freudenschüssen VO der Engelsburg gefelert. Der Bau
Missionen ; schließlich des Papstes Mıtarbeit an der antitürkischen St Peter ward deswegen eingestellt. Pıus wandelte 1er 5Liga un! deren Erfolg 1n der Seeschlacht VO Lepanto, die in en Bahnen VO aul (vgl Pastor: VI) Nach den
Pius V och 190| eın halbes Jahr überlebte. Urteilen der Zeitgenossen lag dem Papste nıchts mehr Herzen

als dieses Glaubenstribunal.Den Anhang bıldet ine Reihe ungedruckter Aktenstücke, Es :}  yalt auch NUur den Schein der
Einige betreffen wichtige Punkte: 50 das Konklave Pius ach Häresie meiden,. Keine Fürsprache für einen Von der In-
dem Tagebuch des Zeremonienmeisters Cornelius Firmanus (n I) quisition Belangten War DESTALLEL, Häufig War Pıus selbst bei
AUS dem gleichen Tagebuch einzelne kulturgeschichtlich inter- den Sıtzungen. Wörtlich schloß sıch die Erlasse Pauls
essanite Mitteilungen ber die Krönung Pius n 4); Der die Die Geheimhaltung der Verhandlungen wurde auf a4s
Sıttenpolizei in Rom In den Jahren 1566—68 (n 17—26, Schäriste verlangt. Bruch des Geheimnisses galt als persönlicheBeleidigung des Papstes.i8—63), ber die Tätigkeit der römiıschen Inquisition (n (Das Inquisitionsarchiv 1St D1S heute
ine SCNAUEC Feststellung der Von Pius V 1568 gemachten FA unzugänglich geblieben, eın vollständiger Einblick 1n jene Vor-
satze ZUr Bulle In Coena Domini (n 49—950); Beiträge ZUrLrL Bau- gange daher unmöglich). 1E Zeugen 1m Inquisitionsprozel)
geschichte der Peterskirche (n 75 79—89) ; schließlich och durften den Angeklagten nıcht namhaftt gemacht werden.. (3anz

Exkurse, einer ber die Breven Pıus und as Brevenarchiv enıschieden verhielt sich Pius DC. alle empfehlenden Schrift-
96—0009), der andere ber die Biographen Pıus (n 100) stücke ZUgUNSIiEN eines Verdächtigten der Angeklagten seıtens
Im SaANZEN SCNOMMEN stellt der CcCu«c Band einen umfang- irgendwelcher kırchlichen Persönlichkeiten. Der Inquisition ward

reichen Ausschnitt 4UuS der allgemeinen Kırchengeschichte wıe das Recht eingeräumt, uch einen Prozeß, der bereits durch das
Dender poalıtischen Geschichte des 16 Jahrh dar, nıcht weniger

einen ebens
Konzil VO Trient entschieden War, wieder eröffnen.

interessanten wıe wichtigen Beitrag ZUr Kgltur- Eingekerkerten War DUr mit Erlaubnis der Inquisitoren der Ver-
geschichte. kehr mıit anderen der Lesen und Schreiben gESTALLEL. Der Ge.

Das Gesamtbild, das WIr ach Pastors Forschungen VOoO  - fängniswärter durfte LUTX In Begleitung Z den Gefangenen.
Pıus Persönlichkeit gewinnen, äßt sıch M1t einıgen Strichen Schwerste Strafen standen auf Mißhandlung der Glaubensrichter.
zeichnen. Der Geist, der diesen Papst - beseelte, entstammte Ihre Tötung wurde einem Majestätsverbrechen gleichgesetzt. Der
r  Z em Dominıkanerorden. Geboren im 1504 in arımen Pa St begründete seıin hartes Vorgehen mı1t seiner langjährigenEr ahrung als Inquisitor. Auch weil der Protestantismus ınVerhältnissen D Bosco in Alessandria, irat der spätere Papst

Seinemit I Jahren in das Dominikanerkloster Voghera eın talıeh 1Ur 1m geheimen auftrat und keinerlei Märtyrergeist be
theologische Ausbildung erhielt Bologna und Genua. Schon saß, hıelt Pius seine Strenge für angebracht, Be1i Lässigkeit
In Jungen Jahren wirkte Fra Miıchele Ghislier:i im Dienste der befürchtete als Folge einen Bürgerkrieg, wıe Frankreich
Inquisition, zunächst als Kommıissar In der 1lÖzese Pavia, dann erlebt nat Autodafes fanden 1n Rom Jahr für Jahr Ver-
als Inquisitor für die Diözese Como, 1m I551I als General- urteilungen kamen meist in größerer Zahl VOTrT, im 1568 mehr
kommissar der Inquisition Zzu Rom. eit 1556 Bischof VO als 60 Einzelne Fälle werden be1 Pastor näher beschrieben.
Nep1 und Sutri, seit 1557 Kardinal, wurde m folgenden Jahre Einige Persönlichkeiten verdienen esondere Beachtung, So der

Großinquisitor der römiıischen Kirche Mit 62 Jahren Prälat und Protonotar Garnesecchi. Ehedem Geheimkämmerer
wählte ihn 1566 das Konklave ach langem Schwanken ZzZu Klemens’ VIIL ann nahe daran Kardinal werden, wurde
Papst. ein Gesamtausdruck WAar der eines Aszeten. kEr ırug Cr Pius VO'! einer Anklage noch freigesprochen.,einen langen, weißen Bart, hatte scharfe Augen und lebte auch Jetzt wurde Cr WEIC Beziehungen Häretikern nd wegen
als Papst WIie eın einfacher Ordensmann. Zeitweise C h glaubenswidriger Meinungen enthauptet un verbrannt. eın
uch mıit den Gedanken, VO der päpstlichen Würde wieder ab- etztes Geständnis 1sSt unklar. Allmählich 1St iıne Abnahme der
zudanken. Seine Gesundheit wurde durch eın langes Steinleiden Autodafes beobachten, wie in om außerhalb in talien.

estoOrt, Unerbitt-Strenge und Milde schlienen in ihm geDaATL, ber diese Vorkommnisse 5, Pastor, : 210—267). So entrollt
ich A belı der geringsten Verletzung on Glaube und Sitten, sıch 1er NS allerdings eın recht trübes Zeıitbild.

Seine Strenge in Sachen der Reform, der Justiz nd der Inqui- In verwandtschaftlichem Zusammenhang mit diesen (slaubens-
S1t10N erinnert seinen zweıten Vorgänger Paul [ Fromm, gerichten steht bei Pius die Erweiterung der Abendmahlsbulle,
demütig, enthaltsam und ernst verlangte er gleiches VO anderen, ann sein Eingreifen in die firanzösischen Hugenottenkriege SOW’le
Vor allem drang auf vollkommene Wahrhaftigkeit. Seine der römische Prozeß Elisabeth V, England S 436 ff.).
Mildtätigkeit Bedürftige ging nach der Ansicht vieler Wünschenswert waäare hier DEWESCNH, WEn der erf. dıe Anklage
weit, geradeso Wwie g Diener als freigebig CI - untersucht hätte, die Lord Acton 1m 1870 erhoben hat; nam-
schien. Von einem erstien Eindruck 1eß sich nicht bestimmen. ich ob Pius tatsächlich einen Mordanschlag auf die Königin
Hatte er S1IC einmal ıne feste Meinung gebildet, Wwar fast Elisabeth V, England hat machen lasse (vgl. B_eilage ZUL Allgem,unmöglich ihn wankend machen. Weder weltliche Berech- Zeitung, München 1904 187).
nungen och die härtesten Drohungen konnten ıh: von eıiner
Erkenntnis abbringen. Mit Paolıitik hatte sich S wenig be- ünster 1, Mohler.faßt wıe miıt höfischen „Angelegenheıiten, Hier fehlte ıhm nicht
NUur Welt- und Menschenkenntnis, sondern überhaupt das O1 Ludwig‚ August Friedr.> Dr. 1Ur. el Or polit,, GeschichteGeschick, In weltlichen Angelegenheiten kannte keiner el
Rücksichten der Gegengründe menschlicher Klugheit. Er Wwar der okkultistischen (metapsychischen) Forschung VOo
und blieb Idealist, der alles VvVo übernatürlichen Standpunkt der Antike bis ZU  bard, egenwart eil Von der Antike
aus aufiaßte, der aber den tatsächlichen Verhältnissen Z wenig bISs ZUr Mitte des Jahrhunderts,
Rechnun Irug, Vor allem kein Diplomat. Der Herr- Baum Verlag (152 89) M. Pfullingen (Württ.), Joh
scher trat bei ıihm VOor em Priester zurück: Weltliche nd
ästhetische Interessen mußten bei ihm praktischen und kırch- Eın Buch, W1e6 das vorliegende, auf gründlicher For-
liıchen gegenüber völlig weıchen. Aber veranlaßte Neudrucke schung un Beherrschung der unheimlich a.ngewachsenen
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Oökkultistischen Literatur aufgebaut, bedeutet YeWIß eine VO  - Okkultismus seın, wodurch der Gegenstand der Abhandlung
umschrieben würde. Dadurch kime wohl uch dievielen ersehnte un: egrüßte Neuerscheinung. Längst

fühlte INa  ; das Bedürfnis, über den Wust moderner reinliche Scheidung zwıischen echter Mystik und den übriıgenTatsachen des
okkultistischer Schriften einen klaren Überblick über diıese

Okkulten Seelenlebens noch eindrucksvoller
iıhrem Rechte, insofern dıe letzteren durch den Gegensatz ZuU

Bestrebungen iın ihrem geschichtlichen Werdegang C1I- beleuchtet werden. In Verbindung mı1t dem antıken
halten;: Der Verf. hat diese Auigabe für den VON ıhm Okkultismus dürfte das Werk VO  - Lassaulx, Studien des klassıschen

Altertums (Regensburg 10654), immer noch Berücksichtigung VCI-bearbeiteten Zeıtraum mıiıt großem (seschick gelöst, und dıenen. Der Kırchenvater, der Okkultistische Phänomene
ist bedauern, daß dıe noch wichtigere (Geschichte (als Vorkommnisse be1 den Gnostikern) berührt, ist

der neuesten eıt bıs ZUT Gegenwart nıcht auch VO  — ihm Irenäus VO Lyon (Adv haer. 13 33 Z UE 2$! A 11
unternommen wırd Wır hätten dann ıne ach einheıt=- 532, R vgl 539 4);, dessen späterer Nachf{folger Agobard eben-

falls wıirksam SCHCH den Aberglauben In der Beurteilung solcherlıchen Gesichtspunkten geordnete, unDdekangene Narstellung Dinge ankämpfte. Außerdem könnte HNan das Echo eines Nostra-
dieser schwlierigen Materıe, welche” dem T’heologen W1e damus un anderer Hellseher In der wissenschattlichen Welt des
dem Laıen rıchtige Maßstäbe ZUT Beurteilung in diesen 16 I Jahrh. vermissen.
Fragen die and geben vermöchte. Wır SdRC. Jedoch Sınd diese Bemerkungen nebensächlicher Natur.
„unbefangene Darstellung“‘, und meıinen damıt 1mM egen- Sie können weder den Wert aNnzZChH Buches als eINnes

unentbehrliıchen un nöchst zuverlässıgen Führers in dieserSatz ZU Österreichs Anschauung, daß nıemand unbefangener
un!: vorurteilslioser ıIn solchen Gegenständen vorgehen schwierigen aterie beemträchtigen, noch wenıger dıe
kann, als der christusgläubıge Korscher. Er ist nıcht Hochachtung VOT der üunerschütterlichen, zielbewußten
BD 6 einen Machtspruc der Kıirche ZU (:lauben Überzeugung beırren, we1che dem Verfasser, miıtten 1imM
derartıge Tatsachen verpflichtet, selbst WECNN INa die amp entigegengesetzter Meinungen EINZIS AUus Liebe ZUrT
echte Heiligenmystı mithereinbezieht, 6I ist aber auch Wahrheit un!' gesunder Aufklärung, die HFeder 1n dıe
nıcht Priorı ZUZI eugnung jedes aubDens das Hand gedrückt hat Mögen se1ne vielfachen, dankens-
Übersinnliche angehalten, W1€e der Freigelst der Leugner werten Bestrebungen VO  - reichem Krfolge  5 ekrönt werden !
der Unsterblichkeit der Seele Wır sehen dann auch Passau. Scherer.
auf jeder Seıite des vorliegenden Buches, mıt welcher
Objektivität un! Unbefangenheıt alle einschlägıgen Be-
strebungen ZUT wıiıssenschaftlichen Aufhellung der okkulten FYeldkeller, Paul, Graf Keyserlings Erkenntnisweg A

Übersinnlichen. [DDie Erkenntnisgrundlagen des Reisetage-Phänomene gewürdıgt werden. buches eınes Philosophen. Darmstadt, tto Reichel, 1922Der Gedankengang desselben führt uns durch die (191 129X%
dergriechische Philosophie, namentlıch G es Sokrates, Der seltsame Relativismus des Denkens, welcher 1n

Platoniker, Stoiker, des Aristoteles, der Neuplatonıiker und
Von den neutest. Schriften absehend be-

den Grundbegrtiffen aller europäischen Philosophie LLUT
-Pythagoreer. einen abendländischen „Denkdialekt“ wıll gelten lassen
handelt der ert. die altchristlichen Schriftsteller, die und daher VO künftigen philosophischen Kosmopolıitenarabıschen Philosophen, dıe Scholastıker un ystiker. des zunächst en Verstehenlernen der südasıatıschen und nord-
Mıttelalters, dıe Humanısten und Theosophen der Renaiıls- amerıkanıschen Denkdialekte fordert, eh der bessere
SdNCC, das Zeıitalter der konfessionellen Polemik SOWI1eEe „Neueuropäische“ Denkstil gefunden werden kann, diese
des Hexenwesens, dıe Bekämpfung des (Okkultismus 1 In Keyserlings Reisetagebuch noch mıiıt weltbewanderter
Aufklärungszeitalter, das Aufkommen des Magnetismus Kınfühlungskraft durchentwickelte Durrogatweisheit VOI -
und Somnambulismus, endlich den Anteıl der Philosophen ebbt 1n Feldkellers Fropagandabuch bereıits Dn einem
der ersten Hälfte des Jahrh EKın kurzer Kückblick I1LUT bücherbewanderten Begriffsjonglieren, dessen seltsame
Uun! alphabetisches Register schließt das miıt erstaun- Sprünge hıer nıcht näher charakterisiert A werden brauchen.
lıchem €l und sorgfältiger kriıtischer ichtung aufgebaute Nur zwelerle!l se1l betont:: Die gesuchte große yntheseWerk ab, welches ein unentbehrliches Hılfsmittel ZU zwıschen abendländischer und morgenländıscher Erbweisheit
Verständnis aller okkultistischen Forschung bıldet, 1ne ist In der christlichen Philosophie längst 1n die Wege DC-Fülle VO  - Material verarbeıitet und den Beweıs liefert, leitet ; und der Versuch, durch extremes Kntgegenstellendaß dieser Zweig wissenschaftlicher Betätigung sich auf mittelalterlicher yS und Scholastık einen eister
ine uralte Tradition und auf glänzende Namen Stutzen kann, Eckehart ZU Patron der néuen W eıisheitsschule 5C-nicht 1LLUT 1Im Bereich der Kırche, W1e Augustin, Albertus wınnen, da „mıit den Dogmen und kırchlichen Lehr-
Magnus, Thomas, dıe Bollandisten, aps Benedikt XIN. meinungen überlegen gyespielt‘“ habe, entbehrt des gedank-Eusebius Amort, Calmet Ü, :, sondern auch In außer- lıchen Ernstes,
kırchlichen un kirchenfeindlichen reisen VO  S Kant, Münster Max ttlinge;.(Cx0ethe, Wiıeland, Jean Paul,; Richter, bıs ZU: Christus-
leugner Davıd Strauß, ZU Schelling, ege) und dem 1l0-
sophen des Pessimismus, Schopenhauer. Dabei SiNnd manche W asmann, Erich, S I5 Menschen- und Tierseele., Ur
falsche Anschauungen Z über den IThomas (3 1 Auflage. Köln, Bachem, C 11921] (24 ö9),
erichtigt, dıe hoffentlich für immer Aaus der Literatur Dıe ursprünglıch AUuUSs einer Abhandlung 1n den „Monats-
verschwinden werden. blättern für den kath kReligionsunterricht höheren

ach em Orwort hat der erf. manches Wertlose ın der Lehranstalten“ 1904 hervorgegangene, schen wiederholt
Literatur ausgeschieden, desgleichen die Darstellung des , Hypno- NnEeu aufgelegte CATL1 faßt dıe Grundauffassungen und
t1SmMUuS, der Astrologie und Iheosophie, wiewohl er auf letztere Hauptargumente übersichtlich ZUSaAaINMECN, W1e s1e der be-im Zusammenhang mıt dem Humanismus doch nıcht Qanz VOTI-
zıchten Öönnen glaubte. kannte Biologe und Tierpsychologe ausführlicher iın seiner

Was bei einer Neuauflage vielleicht berücksichiigen wäre, Schrift über „JInstinkt und Intelligenz 1mM L1ierreich‘“‘ u-
entwickelt hatdürfte VOTr allem die Notwendigkeit einer klaren Definition des Um diıe beiden, neuerdings leider Sso
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vieldeutig gewordenen "erminiı „Instinkt“ und „Intelligenz“ ANSECEMECSSENCN W ürdigung der Gefühls- und Willenserlebnisse in
gruppiert sıch das Wesentlichste /AUBE Unterscheidung der ihrer außererkenntnismäßigen Eigenart nıcht durchweg förderlich

erscheiınt. In der Behandlung der esonderen „Arten der Be-Menschen- un: 1 1ıerseele hıer vorgebrachte und durch wußtseinsvorgänge‘‘ gelingen G.s scharf intellektualistischer Ein-Beıspiele AUuS Wasmanns Spezlalgebiet, der Ameisenfor- stellung dıie AbschHnitte ber Gedächtnis und Begriffsbildung alschung, eindrucksvoll belegte. Aus der Psychologie der vorzüglichsten; 1n letzterer Hinsicht sucht einen eigenartigenhöheren Tiere kommen neben den mıt eC durchaus Mıttelweg zwischen der tradıtionellen Lehre „ntellectusagens“ un: em Intultivismus der Husserlschen Schule.negatıv gewerteten Beispielen angebBblich rechnender Pferde Der Seele als dem einheitlichen Ursprung UunNserer intenti10-un:! Hunde namentlich noch Wolfgang Köhlers Unter=- nalen kte spricht miıt zeitgemäf argumentierendem asuchungen Schimpansen (IQI allzu kurz ZUEE. Sprache, druck Substantialität 1m arıstotelisch-scholastischen S5inne Z das
die doch ohl insiıchtlich des „Werkzeugsgebrauchs‘‘ un Verhältnis der Seele zZum Leib bestimmt nacC kritischer Er-
der SOß. „Praktischen Intelligenz“ bel 11ieren schärferen Orterung der materlalıstischen, parallelistischen nd Wechsel-

wirkungstheorie als das einer „Substanzlalen Gemeinschaft‘‘ 1mbegrifflichen und termınologischen Unterscheidungen nÖötigen, Sinne der forma substantialis, In diesem un manchem anderenals S1e bısher üblich Waren FPunkte hätte nach der kritischen Auseinandersetzung die positiveDarlegung noch ausführlicher Worte kommen können.ünster I: Max Ettlınger. Im YaANZEN ist der SC Abrıiß als 1ne vortreifliche
Zusammenfassung des behandelten Wissensstoffes WÄärm-Geyser‚ josef, Abriß der allgemeinen Psychologie. SteNs empfehlen.

Mühtster, Heinrich Schöningh, 19022 (152 09) Münster l. NMax ttlıinger.Geyser hat Dereıts 1n der ufl seınes yroßen
» Lehrbuchs. der allgemeinen Psychologie.« 1920), zweıfel-
I0S der wertvollsten LLEUETEN Gesamtdarstellung dieses Scheler, Max, Vom Ewigen 1m Menschen. Erster Band
(zebietes unter neuscholastischen Gesichtspunkten, dıe all- Religiöse Erneuerung. ; Leipzig, Verlag Der NECUC Geist, 1921I
gemeinphilosophischen Grundlinien immer stärker AdUS der (725 sa 69).
empirıschen Materialfülle herausgearbeitet, dabel ber dıe, Im vorliegenden Bande bıetet Sch 1ine Satfimlur_xg

VO  w Aufsätzen, dıe teilweıise schon anderswo erschıenenbel seiner oft eiwas Sschwierigen Schreibweise doppelt
dankenswerte kurze Schlußzusammenfassung der aupt- WaTtieln Neu ist die letzte, auch umfangreichste Abhand-
lehrpunkte In Wegfall kommen lassen. lung „Probleme der eligion“ 76 In iıhr über-Der vorliegende,
durchaus selbständig ausgearbeıtete ı68 bietet LU  } hlıer- g1bt der erf der Öffentlichkeit „die ersten Kundamente
für reichlichen un! praktischen Ersatz. des systematıschen aus einer natürlıchen T’heologie“ (2)Die seıit Chr Wolff auch ın vielen neuscholastischen macht den Versuch ‚d UuS dem Wesen der Philosophie
Lehrbüchern durchgeführte Trennung zwıschen empirıscher und der eligion ıne ANZYEMESSENE Verhältnisbestimmung
und metaphysischer Psychologie ablehnend, handelt (7.8 beider Zzu gewinnen‘“ 320 och beabsichtigt jetzt
Allgemeine Psychologie In ihrem Hauptteil über das 11UT „die leiıtenden Gedanken VO einem nıcht 1Ur fach-
erhältnis VO  an „Bewußtsein und Seele“, ım aupt- phiılosophisch gebilde gedachten Leserkreis VANI entwickeln‘“,
teıl über die wichtigsten bel den einzelnen „Arten der während ıne Streng systematische Darstellung SOWI1E ıne
C rgan 0S e{£ zutagetretenden Grundverhält- allseitigere und Strengere Begründung un KechtfertigungN1SSE ; NUur iıne kurze Schlußbetrachtung ist eigens den der elig1on ın einem andern Werke erIolgen soll

metaphysıschen Auifstellungen VE w} tıg k t’ Die wesentlichen und grundlegenden Gedanken des
dem rsprung , und der Unsterblichkeit der Systems, das der erf. „KOonformitäitssystem“ g ind

iwa folgende. Scharf betont WIF: die Äutonomie sowohl dermenschlichen Seele“ gewıdmet, _ deren e1INn gul eıl Metaphvsik als auch der Religion, besonders hervorgehoben dıeschon 1m Hauptabschnitt ausglebig ZUTC Sprache kommt. Unabhängigkeit der Religio0n gegenüber der Metaphysik 32Der orößte Vorzug des Geyserschen Abrisses besteht 334 M 34 363 3/9 397 £. 614 620. 716). Mıt EvıdenzIn der xlaren Kntwicklung und Scheidung VO Grund- veErmag die Vernunft V erkennen, gebe e1in ensS S das VOoOon

begriffen WI1Ie „Bewußtsein‘‘, „ Wahrnehmung“, „KEmpfin- der kontingenten Weltr verschıeden und Ursache, Urgrundihrer Wirklichkeit 1st. Urteile, die außer diesen beıiden nochdung‘“‘, „ Vorstellung“, „Allgemeinvorstellung“‘, „DBegriff“, weiıtere Bestimmungen ber den Weltgrund aussprechen, bleiben„Beziehendes Denken“, „Intultion“, „Crefühl“, „Streben‘“,
Je mehr sıch die metaphysische Erkenntnis dem absolut Daseien-
Hypothesen und sind immer NUr wahrscheinlich 38705 Ja,„ Wollen“‘ usw., dıie ın S vielen empiristischen sycholo-

gıien 1Ur die Külle des T’atsachenmaterials rubrizieren en nähert, ‚„„desto mehr stelgt die hypothetische un desto
mehr sinkt an Wert dıe Wahrscheinlichkeit der Erkenntnis‘‘, .umhelfen, anstia 1n sıch selbst geklärt und bestimmt A  Ä beim ENS (L Null werden 27 Und 339 kann derwerden. Kür sınd vielmehr die reichlich herange- erf£. einıge der „Notwendigen Inhaltsdifferenzen des reli-giösen Uun: metaphysischen Gottes nd seiner Attribute‘“ Nam-ZOZYENECN besonderen (Grundtatsachen und -gEeSeLZE Ur C1I- haft machen.uternde und ergänzende Ausführung des begrifflich Gar nıcht phiılosophisch erkennbar sind

Grundgelegten. dagegen neben der wahren Unsterblichkeit der Menschenseele
VOT allem dıie tatsa  är  ne Persönlichkeit des Weltgrundes (347Mit einem bereıts OM modernen Phänomenologismus wıeder 331  355 35) 682 spricht der erf. VO einem „Beweisaufgenommenen, aber eigenartig _ umgeprägten scholastischen der Unbeweisbarkeit Gottes als Person*®‘®. Eine rein geistigeTerminus bezeichnet Geyser „„die allgemeine Natur Be- Person sel eben LUTr durch Selbstmitteilung;wußtseimns““ als ‚‚gekennzeichnet durch seine Intentionalität“ UOffenbarung, erkenn-

un unterscheidet dann in der Hauptklassifikation der Bewußt-
bar ; und Gott als Person weder durch die Vernunft,noch durch die natürliche Offenbarung, sondern 1LE durchseinsvorgänge erstlich ‚„theoretische Intentionalıtäten“ (Erkennt- positive Offenbarung erkennbar SAr Diese positiven1SSe) Un zweitens „Intentionalıtäten praktischer Richtung“‘ (Ge- UOffenbarung aber zonnte Gott nıcht unterlassen 97 Unterfühle nd Stellungnahmen), Wennschon neben den Intentio- ffe A ü versteht der erf. „dıe spezifische Gegebenheits-nalitäten auch ‚„‚nichtintentionale Inhalte“* der „Ubjekte‘‘ jener„Ichbezogenheiten“ anerkennt, gelten ıhm doch dıe Intentio-
Art jeder Art Anschauungs- und krlebensdaten eines Gegen-

nalitäten als „der weltaus wichtigste Bestandteil uUunNseres Seelen-
standes Wesen des Göttlichen und Heiligen, nämlich die

lebens“‘. spezifische Gegebenheitsart des Mitgeteiltseins der Mit-Der Begriff der „Intentio“ gewinnt Somit eine ber den geteiltwerdens‘; Gegensatz dieser Erkenntnisart 1st dasursprünglichen Sinn . weitausgedghnte Bedeutung, W as der voll- spontane: Erkennen 350 Natürliche Offenbarung liegt VOrL,
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„SOWelt sıch das (Göttliche selbst darstellt nd aufweist In Sachen, Lung das „partielle Identitätssystem“ und die diesem eigentüm-
Ereignissen, UOrdnungen, die der jeden prinziıpiell zugänglichen lıche natürliche I'heologie finden
Naturwirklichkeit, der seelischen und geschichtlich geselischaft-

kKorrelat 1sSt dıe Valkenburg, Lennerzıchen Wırklichkeit angehören‘‘ ; subjektives
natürliche Religion. Positive Offenbarung lıegt VOT, SO welt
das Goöttliche „sich darstellt der kundgıbt durch das Medium
des Wortes nd durch Personen‘“‘ 570 535 ff.) eıler, Friedrich, Katholischer und evangelischer Gottes-

Nur 1 m religıösen Akt 15t ott gegeben. Schon dienst. | Aus der Welt christlıcher Frömmigkeit hrsg. VO
der primitiıvste relig1öse kt eröffnet dem Menschen „einen Friedrich Heiler ‚} München, Chr. Kaiser, 1921 (48 80)Ausblick in eine gegenständliche Seinsschicht und in essentielle, en Leonh., Die religiösen Kraäfte des katholischendieser nd UT dieser zukommende Anschauungs-Materien, dıe Dogmas. |Dass 2} Ebd 1921 (203 89)em Menschen SONS SANz und Sar verborgen sS1ind und NOL-
wendig verborgen sind wıe einem Wesen, das nıcht der Früher WITr gewohnt, VO  - abgefallenen atho-
Funktion des Sechens und Hörens teilhaftig ware, verborgen ware lıken Schmähschriften über die Kırche bekommen,das Wesen VO  e} Farbe und Ton : (586 598) nd ist denke an Hoensbroech, neuestens entsteht ınewıiederum verständlıich, daß e1In Gottesbeweis 1m herkömmlichen Literatur ehemals katholischer Verfasser, weilche einenSinne nıcht möglich 1St 537 f.) 542 „Von einem ‚Beweis‘
der Existenz der DAaNzeCl religiösen Sphäre AUSs anderen Welt- Lon des Heimwehs und der bewundernden Hochachtung
tatsachen durch Schlüsse Kann daher keine ede SCn 6 46+f. VOTr dem verlassenen Lempel!l erklingen läßt Die beiıden
„Gottes W esen nd Daseın 1St eines AÄAufweises und Nachweises,
nıcht ber 1Im Strengen Sinne eines Bewelses AUS Wahrheıiten hıer vorlıiegenden Bücher gehören dazu. S1ıe sınd VO  $ K

gleichem Wert Heiler, der Herausgeber der ammlung,tähig, die DUr Wahrheiten über dıe Welt sind.“‘
Aus dem bısher Gesagten ergibt sich. daß Sch das V er- erklärt 11 programmatıschen Vorwort, Liturgien un: Dogmen

hältnıs on Metaphysik und Religion nıcht bestimmen selen 1UT Objektivationen des relıg1ösen Innenlebens, des
kannn 1 Sinne einer völlıgen Identität, wobel entweder das Darum müsse die Kr-Wissen Z in Glauben oder der Glaube ganz in Wıssen auf- unmıittelbaren Frömmigkeitslebens.

forschung der Frömmigkeit 1NSs Zentrum der T’heologiegeht; auch nıcht 1m Sinne einer partiellen ldentität, daß die
Metaphysik dıe Fundamente des Glaubens legen hätte ; ander- gerückt werden, da ‚sıe alleın dıe Voraussetzung für die
se1Its aber 111 auch nıcht jene völlige ITrennung, wIıe die Kırchen- und Dogmengeschichte WIE die Grundlage für
dualistischen Typen v  ‚— blieten, Und stellt sSein Kon-
formitätssystem auf, nach em einerselts Religion nd die Keligionsphilosophie und systematische Theologie
Metaphysik .ihre volle Selbständigkeit bewahren, anderseılts ber bılden kann‘“‘. end CNN! gibt die Dogmen der

Kırche nach ihrer lehramtlichen Definıition wıeder undder Weltgrund der Metaphysik un: der Gott der Religion real
identisch Sind. Denn nach Sch bietet die Einheit des Men- reflektiert darüber. Man sollte lauben, WEn bei
schengeıistes nd die notwendige Widerspruchslosigkeit aller dieser Reflexion „dıe Lebenskrälfte des Dogmas‘“ heraus-seiner Jetzungen dıe Grundlage 1r en aprıorischen Satzı da
ben jene reale Identität bestehe Dies das Wesentliche stellt, sel das die Widerlegung Heılers Programm.
des LEUCDH Systems, sowelt dıe T’heologie betrifit. Zuerst das ogma, und dann daraus die Kräfte für eın

Zur Würdigung sel kurz auf die Lehre der. Kırche hinge- relig1öSses Innenleben Aber die Durchführung ist dem
wliesen. ber das Verhältnis VO fides und ratıo hnat sich Programm angepaßt. Und kommt e1Nn Zwiespalt indas Conc. Vatic. ausgesprochen Sess. CaAaD de fide et ratıione. das Buchwiıird die Existenz einer doppelten Erkenntnisordnung AUS-
gesprochen, die sich unterscheıiden im Erkenntnisprinzip NAaAtu- Beispiel : ‚„Gott ist gerecht, Das geht durch Mark und Bein,

das leuchtet ın jeden Herzenswinkel nd ist unerbittlich 1M Urteilralıs ratıo, Yıdes divina nd ım Objekt „QULA yraeter CN , ad
ber Wert und Unwert‘‘ 44) Hier ist as Dogma VOnaturalis RA npertıiıngere pPOotesi, credenda nobis

Proponuntur mysteria 2n Deo absconditd, ? >  %®  S revelata Gottes Gerechtigkeit dıe Wurzel des religiösen Erlebens, der De-
divinitus, znNnOtescere NON uossuNnt“ . Danach fallen die Objekte INUuL ber „Die nachschaffende Arbeıt der ratıo sınd die Dogmen,
des Glaubens und der Vernunft teilweise ZUSaLiLIN: heißt Indem siıch die Apostel, die Jünger, die ‘ ganze Kırche darauf

„Neque solum Aıdes el Yr atıo ınter 188s1ıdere NUNGUCAM vernünftig besannen, w as sie 1im Glauben erlebt hatten, mußte
das 1m zudiezum ‚ credibilitatis Erkannte hervorleuchten ndDOSSUNLT, sed ODDEn mMmuUuluamM ferunt, C U I vecia
Worte ınd Umfang des entstehenden Dogmas beeinflussen‘“ (32)Yratıo fidei fundamenta demonstret EIUSQUE Iumıine illu-

strata VETUÜ: divinarum Scientiam excolat, fineES ratiıonem Hier 1ist das relig1öse Erlebnis in Verbindung mnit der Reflexion
aAb erroribus iberet iueatur EUMQUE multiplicı cognitione InN- dıe Wurzel des Logmas. Wenn Augustin die T rinit: als Lebens-
struat.“ Somit bekennt sıch dıe Kirche „partiellen [denti- vorgang so schildert: Amans et quod AaAMAaAtur pf a  3 W as ist
tätssvstem‘”‘, erf. nat 1es irrtümlich DUr für das System einer das? „Rıngen des Jüngers Jesu den Ausdruck seiner

Merzensreligion‘“ 63)theolo iıschen Schule, speziell des T’homismus gehalten. So wird ZW ar überall gezelgt, w as für Lebenskräfte AUS demdıe Möglichkeit der natürlichen Erkenntnis des
persönlıchen Gottes hatte das gleiche Konzil sich dahıin Dogma herfließen, ber das Dogma selber wırd als reflektierende
ausgesprochen: „Deum, IMN OMNTUM DPrMcLPLUM el finem, Formulijerung des unreflektierten Innenlebens gefaßt, Der Zirkel
naturalı humanae rationıs Iumine vrebus creatis Certo COMNOSCL WwWAÄre vollständig, wenn nıcht daran festhielte, daß „der Glaube
nosse“ (cap. I) Hier ist  $ gerade ıne on Offenbarung VO ott in 15 gewirkt wird“‘® nd ZW ar atf die aller-

Auch hiermit dürfte normalste Weise, die gıbt‘“ (25 Aus em erlösten Lebenh (Gotteserkenntnis gemeint.des erf£. Auffassung schwer in Einklang bringen se1n, zumal der Familie, die selber wieder aus der Kirche, die selber
wenn 091  =) hinzunimmt, daß nach ihm ott als persönliches wieder A Jesus lebt, fließt I8 das rehgiöse Leben ın
Wesen ur durch positive UOffenbarung erkennbar ISt Die Not- Leben hinein. Jesus für der absolute Quell, durch den
wendigkeit der positiven UOffenbarung ber wollte das Konzil Ott K en Glauben zustromen Läßt, gefaßt in. den Kanälen
gerade ausschließen. Der Verf. glaubt UU zeigen Z können, der kırchlichen Lehre und des kirchlichen Lebens. Das 1st

der untilgbare katholische Untergrund in Fıs Gedankenwelt.„daß sıch auch Ine natürliche Theologie ın unseremm Sinn mit
Fug und Recht stützen kann auf einen wahrlich nıcht CI- al} CT miıt Heilers relativistischer, subjektiver Erlebnis-Religions-
achtlichen Strom einer großen geistigen Tradition‘‘ psychologie nıcht zusammenstimmıt, entgeht ihm. Und darum

Vorläufig begründet diese Behauptung DUr durch einen wird sein Buch zwiespaltig. Es bırgt. übrigens eine Men
allgemeinen Hinweis auf die Lehre einer großen Zahl VO'! Kirchen- Beobachtungen und feiner Gedanken neben sehr schie und
väatern, besonders Griechen ber den religiösen Sinn ım : Men- mißverständlichen Worten.
schen untier Berufung auf Gratr (T’homassin) und auf die Heilers eigene Schrift bildet das eit der Samm -
augustinische Richtung der mitte alterlichen und neueren Philo- lung und vergleicht den katholischen un: evangelıschensophıe und Theologie. Auch in diesem Punkte 1st die Ansıcht (zottesdienst.des erf. irrıg, Eine e}  [ Untersuchung, die übrigens erf. Durch gehäufte Worte der Bewunderung
in Aussicht stellt, wird sowohl bei er großen Zahl der Kırchen- für die K unst und die starke Wirkung auf die Seele
vater \WATS bei den katholischen Theologen augustinischer Rich- des Leilnehmers AIl Meßopfer erweckte die Schrif; bel
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ıhrem Erscheinen das Mißfallen protestantischer Leser. wıderlegt dıe Vorwürfe des demokratischen Abgeörd -
Das Wohlgefallen katholischer Leser aber EIMAaS sıe netien Dr SEeytert. des ehemaligen sächsischen Kultus*-
deshalb nicht wecken. mınısters, 111} sächsischen andtage, Cdas Zentrum N.CE®

Wenn die un schon veraltete Behauptung VO Magıe ıIn suche in wenig charaktervoller Weise cdıe Keichsverfassungder Konsekration hier nachgeschrieben wiırd, wiırd sS1ie dadurch
nıcht wahrer, sondern eher, ach oftmaliger begründeter „Nach Wiıllkür“ auszulegen und die 1n Weimar getro enen

Ich habe darüber in „ Vereinbarungen AA brechen‘““‘. Auf der andern SeıiteZurückwelsung, schuldbar unwahrhaftig,Z7WEe1 Aufsätzen 1n der Köln Volksztg. 1921 e 374 un: 012 wehrt dıe gänzlıc unberechtigten Angriıffe eines Flug-miıich M 1t schon auseinandergesetzt. behapptet weiıter: blattes des Reichsausschusses der kKatholıken 1n der‚„ Das ichte Biıld des katholischen Gottesdienst- un: Gebetslebens
wırd durch nichts soO sehr verdunkelt w ıe durch die Mißachtung Deutschnationalen Volkspartei aD In geradezu ema-
und den Mißbrauch D  es Herrengebetes‘‘, as zwıischen den beıiden gogıscher Art wırd darın behauptet, das Grundschulgesetz
Höhepunkten, der Konsekration und Kommunion e1Ne unifier- Sel 11 seinen Folgen un seilner Weiterentwicklung 1e]l
geordnete Stelle‘““ innehat. Wer das schreiben kann, hat noch schliımmer als dıe schlimmsten der Maigesetze des Kultur-n1€e verstanden, wIıe erhaben die Stellung des Pater Noster In
der Messe 1st kampfes“.ESs greift mı1t den drei ersten Bıtten auf den LOD- Dieser Abschnıitt der SChrift ) 1st besonders
opfergedanken des Konsekrationsgebetskreises zurück und führt lehrreich und zeitgemäß.
durch die eucharistisch verstandene Brotbitte wundervoall hinüber Breslau arl Kastner.
ZU Kommuniongebetskreis. Wie nach Trücklich nacht der
Vorspruch des „Oremus“ un „Praeceptis salutaribus moOoniti«
mıit dem ehrfurchtsvollen „audemus Aicere“ auf den göttlichenUrsprung und dıe hohe Würde dieses ebetes autmerksam. Capitaine, Lehrbuch der katholischen Religion für

die Oberen Klassen höherer Lehranstalten. 11 ilWie ergreifend durchbricht selne herrliche Melodie im DSESUNSCNECNAmt die Stille nach der heiligen Wandlung! nd LU soll! „„dıe Kırchengeschichte. 6—8 Auflage., Köln, Bachem, 192I
unvergleichliche Großtat der Reformatoren‘“‘ darın bestehen, 25
„dieses Gebet Ehren gebracht und in den Mittelpunkt des
gottesdienstlichen Lebens gerückt haben‘®®. Nun soll durch Der Gedanke, daß das Beste gerade erst gut SCHUS
das einsame Vorbeten dieses Gebetes VOTL einer 1m Glauben sel. für dıe religiöse Ausbildung uüuNserer Jugend, zeitigtdoch meist auseinandergehenden zleinen Protestantengemeinde OEZ möglıchst ungünstiger Zeıitläufe im mer Lehr-AUGE evangelısche Gottesdienst ZUT Offenbarung- de wahren bücher dıe ekunden und Primen ULNLSeCIET Gymnasien.Katholizität, der allumfassenden COMMUNLO sanctorum“ werden
(37 f.). Es 1St schwer, hier nıcht bıtter werden. Durch die Keichhaltigkeit des toffes, die Wärme und

Nein, in einem nur geben WIr recht: wn nat erkannt Pietät de Darstellung, weiliche dıe des offızıell 1n der
und hebt stark heraus, daß der protesfantische (GGottesdienst
Z on enschen der W71€e Sagl ‚„„‚Persönlichkeiten‘‘ ab- Kheinprovinz eingeführten Buches VO Rauschen über-
hängıg 1st. Das Objektive, W as gerade durch dıe Meßteier VO trıfft, endlich durch dıe Technik der einzelnen Paragraphen,

VO  - denen jeder für Je 1Nne Stunde en abgerundetesott selber uns Menschen in den (zottesdienst hineingegeben ist
und dort unNnsere subjektive Frömmigkeit tragt und ordnet, das (zanze 1n dUSCMESSCHET Kürze bıetet, scheint sıch Capıl-1St 1m Protestantismus preisgegeben und alles auf das KÖönnen taıne als Beıirat TÜr den Unterricht eingebürgertder Nıchtkönnen des vorbetenden Liturgen gestellt. ‚„„Die Kraft
des evangelischen Christentums liegt nıcht In den Landeskirchen, haben, denn Se1Nne Apologetik erscheint bereıts ın Q., seINEe
söondern 1n schöpferischen Einzelpersönlichkeiten und in en ogmatı 1n un:! in ebensolcher Auflage seıne Moral:
Gemeinschaften“‘ (43) „Alle liıturgischen Reformbestrebungensind nutzlos, WwWenn nıcht Gottesmänner Führer und Dolmetscher

KEs drängt UuNS, auch dıe jetzt 1171 623 Auflage VOI=-

der Gemeinde sind.‘‘ lıegende Kirc h CN hıch Uus ebendenselben Grün-„Wenn die heutigen evangelischen Gottes- den empfehlen und durch dıe folgenden Krgänzungendienste vielfach ATIN nd dürftig, nüchtern und leer sind,liegt. dıe Schuld daran weniıger an den Institutionen und Agenden, vielleicht noch Z ihrer Vervollkommnung eINn Scherflein
sondern amın Fehlen tiefreligiöser Persönlichkeiten‘“‘ 45) Diese beizutragen.
Feststellung ist wichtig. Diese totale Abhängigkeıit der ZOLECS-
dienstlıchen Wirkung der Persönlichkeit des Liturgen

Da sıch dıe Lektüre des Buches anregehd gestaltet,
nat natürlich sofort d1:  C Folge, daß dıie Gemeinde in Verehrer

wird erf. selbst miıt 15 eine schleunige Umformung folgendenSatzes (S 60) VOIN Aufenthalte des Hieronymus Trier,und Verächter dieses Liturgen gespalten wird, Und Seizt damals kaıserliche Hofhaltung W  9 wünschen:: „Der An-sich der Persönlichkeitskult der Moderne 1m (ottesdienst der blick des dortigen glänzenden Hoflebens entschloß ihn ZUKirche ohne Meßopfer notwendig fest. Und ihr gottesdienst- vollständiger Weltentsagung.“ Einer vielfach bel deutscheniches Leben muß daran zugrundegehen.
Gerade dieser Abschluß des H.schen Buches 1ä(t 115 Katho-

Historikern sıch findenden Schwäche nachgebend, preist 66)
liken ML U größerer Hochachtung 198 objektiven Wert germanısch-heidnische Ireue nd andere Tugenden.

Meßopfers freudig hangen und ieden Versuch abweısen,
Daß deutsche eue und überhaupt Gesittung auch unNnseren Vor-
fahren TSIT die ırche gebracht hat, gylaubt Rez durch zwei;olchen Wert durch Persönlichkeit5einflüsse abzuschwächen. auf objektive Forschung sıch stützende CN  Artike des Pastor bonus

reiburg Br. E Te 1908, IL, 399 1920, 375 ber das Ihema „„Was verdankt
das Christentum dem Deutschtum P“ nachgewiesen haben.‘
Weniger verzeihlich dürfte se1in, da Verf£. zwel andere

Mausbach, Dr. T Dompropst und Universitätsprofessor in Artikel ben geNaNNIEr Zeitschrift I1902, 441 561 nıcht g-.
Münster W,, Religionsunterricht und Kıiırche. [Schrif- würdigt hat Darin hat der verstorbene Pfarrer Stephinsky
ien Z deutschen Politik. Heft]. Fre Karls Gr. angebliche Verdienste uUum die „VOölksschufke“ 1mıburg I Br. Herée{‚ e1g entlichen ınn reduzlıeren mussen geglaubt. ch glaube,1922 (IV, 48 59) I uch wird, WENnNn ber die scholae legentium UETOTUM mitDie vorliegende Schrift nthält einen wertvollen Bei- der Exegese Stephinskys Hefele, Konziliengeschichte 1112 669trag ZUT Kenntnis des Keichsschulgesätzes. Als Mit- studiert : „ESs sollen Schulen für die Knaben errichtet werden,

arbeıter W eimarer Verfassungswerk ıst erf. 1n der welche lehren, die Psalmen, Noten, en Gesang, das Rechnen
glücklichen Lage, ber das Zustandekommen der ein- und dıe' Grammatik D verstehen, nd ZW 1n allen Klösternund allen bischöflichen Kirchen, damıt die Bücher richtigschlägigen Artikel selbst wünschenswerte Aufschlüsse gelesen werden können,““ iıch SaRC, 7enn D Stephinskvsgeben Da dıe Haltung der Zentrumsfraktion 1n der ‘zründe würdigt, kommt auch ZUuU dem Resultat (a a. 69)„Die Idee einer allgemeinen Volksbildung oder dıe ExistenzSchulfrage wiederholt ZU. Gegenstand unberechtigter An-

VOoO Pfarrschulen 1st bel arl Gr. verfrüht.“‘ „Karl nahmoriffe emacht wurde, kann M.s Broschüre zugleic als sıch schon selbst des niederen Schulwesens .  an Wwıe WIr bei (3Abwehrschrift gelten. In vornehmer, sachlicher Polemilg (88) lesen, ist iel gESABT, Vorsichtiger triıtt Hauck, Kirchen-
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gesch. Deutschlands 14 auf. „„Der Gedanke eines eigentlichen die Bulle VO 25 Febr. 1570 jedermann oftenbar wurde, Elısa-
Volksunterrichtes W al em Zeıtalter Karls nıcht fremd.“‘ Ge- beth und ıhre Anhänger sel]len VO  } der katholischen Kırche ab-
wıiß! von-seıten der Kırche strebte 9801  3 danach, ob Dber geschnitten. Die Bulle schuf Klarheit ; ist Sünde, die PrO-
dıie Verfügungen eines Theodulf VO Orleans O2 589 jeder testantische Kırche besuchen auf Befehl der Königıin hin : den
Gemeinde : Lanhd nd Stadt soll eine Schule gegründet werden‘‘,

Wo Hauck berichtet In
Katholıken der Tudor-Zeiten MIt iıhrer edauernswerten Ne1gung,

ausgeführt wurden, steht dahın. die relig1öse Freiheit der Laune eiınes Fürsten opfern, hatte
einer Kırchen- Vısıtation um jene Zeıt, dıe eın Bischof bayerns das bısher durch nıchts begreiflich gemacht werden können.
abhielt, ist ebenso angeordnet : AAle Famlıilien sollen iıhre Kın- W as anders zonnte dıe Katholiken Aus ihrem verhängnisvollen
der ZUr Schule schıcken“”, fügt GE hınzu > ela handelte sıch Todesschlaf aufrütteln Pa A TGtzt xzamen (Gott se1l Dank !) dıe
also sicher nıcht blo(} Vorbildungs-Anstalten ZuU geistliıchen Rekusanten.‘‘%#
Stande“‘ (wie Iso be1 Karl der Fall war); 1m IL 59 UrC. Verwertung vorstehender Krgänzungen sollte
Note 41 scheıint Hauck siıch der eigenen früheren Worte nıcht der Sache, OVOIL der Kingang spricht, womöglıchmehr eriınnern, enn : Sagtl: „ DE em Jahrh. haben en kleiner Dienst erwıesen werden.Schulen Kınder (wıe Specht; : Geschichte des
Unterrichtes“ behauptet) nıcht bestanden.‘‘ Dem katholischen Coblenz. Christian Schmitt.
Religionslehrer darft nıcht erlassen bleiben, solch einer fal-
schen Anschauung gegenüber seine Schüler In der berzeugung

befestigen, nd auch eine Stunde A4aZu opfert,
WwIe „Alke Gastmahl des Lebens zugelaässen sınd, Kleinere Mitteilungen.

sollten das die Praxıs der Kırche uch alle ZU

Gastmahl der Unterweisung zugelassen sein“® (Innocenz 111). Die » Allgeier, Dr. A‚ Professor in Freiburg Br., Biıbel und
katholische Christenheit wurde ZUrTr Gründung on s Cchule. Mıt Bıldern. Freiburg, Herder Co., 1922 (122 8°)‚ «

Schulen, auch für unvermöÖögliche Kinder, mobil gemacht durch hat in eıner Reihe VO UOrten’ Vorlesungen ber das
Gregor VII auf der römischen Synode 1075, durch dıe latera- in Lehrerkreisen gehalten und S1e alsdann em Druck übergeben.
nensische I07/9;, durch Alexander 111 11795 durch die Diözesan- Sechs T’hemata wurden gewählt: Die historische Erschließung
Synode VOon St (OQ)mer 1083, durch Honorius 111 1m Interesse der des vorderen Urients, dıie Bedeutung der vorderasiatischen Iter-
Preußen durch Innocenz 881 USW,; Zu 93 Da Hildebrand tumskunde für das Verständnis des TY die einzigartige Stel-
Mönchs beweilst dıe Bronzetüre VO Paolo fuorı le

die als iıhren Miıtstifter den dom. Tldebrand:i NeT, IN O -
lung Israels iın der Religionsgeschichte, die inhaltliche und for-

AUTra, male Schönheiıit des T’ die Inspiıration, der erzieherische und
nachum et archidiaconum MEn (Fr Lutter ın kirchengesch. lehrhafte Wert des An populär-wissenschaftlichen
Festgabe für de W aal I913, 302) 4r Ar ben Mönch 1mM W erken ber Bıbelkunde herrscht eigentlich 7zein Mangel. Weil
römiıschen Benediktinerkloster Paul (Michael 1n kath ber derartıge Bücher alle Einleitungsfragen berühren, können
heaol. Innsbr. I89)» 531) Trefflich würdigt dıe Verdienste dort dıe behandelten T hemata in der Regel nur recht
Gregors VL Capitaine mMıt en /orten: SET schuf den Klerus, stiefmütterlıch bedacht werden. Darum ist 1ın Verdienst
w1e T, heute 1st, unabhängıg Oom Staat“ 10 LO des Freiburger Exegeten, den Religionslehrern 1im weltlichen und
Zu em atz ‚„„‚Nach Venedig E SA blıeb Barbarossa eın Freund geistliıchen zewande eın Buch beschert haben, a4as ın A1ll-
des Papstes‘‘ val. - Paul Scheffer-Boichorst : Kaiser Friedrichs ziehender Form dıe scflhwersten Probleme alttest. Forschung be-
etzter Streit nıt der Kurie. Berlın 1866, der Fr eyer In 1andelt. arl Kastner.
Forschungen ZUrLr deutsch. Geschichte XAIX,; 61 Z ach-
em Finke 190 / durch sSeın Werk »FPapsttum nd Untergang des » W oerner, K Die frohe Botschaft nach arkus

Templer- Ordens« des Großmeisters Schuld Schicksal seiner Aus der griechischen Urschrift übertragen. München, Becksche
durfte keine <ırchen- Verlagsbuchhandlung, 1922 (100 ö9) Leicht gebunden IRıtter gewaltig hat wachsen gemacht, erf£. nennt sein Werkchen selbst den 99  en Versuch einergeschichte, S1e auf der Höhe der Forschung stehen wollte, Übertragung der Evangelien In ihrer ursprünglichen Form“®®. Seinedessen folgenschwere Schwäche unerwähnt 4sSsen. Nunmehr Beschäftigung mit en Urtexten der Evv. enkte seine Aufmerk-ıll freilich Trunz, eın Schüler Finkes, SCHCH seinen Lehrer samkeıt auf die wunderbare Rhythmik, dıe auch schonem Ergebnisse gekommen se1n, Jacob VO Molay sel doch

gefoltert worden ; rätselhafte Rundschreiben seine Rıtter, Beachtung fand (Norden, Schütz). So meılnte CT, 35 könne
s1e sollten L1UT bekennen, da(ß s1e alle eım Eintritt in en Orden nıcht schaden, och gescholten werden, siıch einmal jemand
Christo, dem Herren, abgeschworen hätten, könnte ihm iın einer dran Wagie, dem gerade die künstierische Seite des N das

Herz gewonnen‘”, Die bersetzung ann neuen bertragungenStunde der Angst der Sar Betäubung erpreßt worden seın,
ber- als Muster dafür dıenen, wI1e weit dıe Muttersprache siıch remden(Trunz, A ur eschichte des etzten JTemplermeıisters. Idiomen anzuschmiegen weıiß. Für katholische Leser kommtlıngen, rüuck VO Feyei, 1920 Man tut al ohl Zut, b1is die vorliegende Ausgabe niıcht ın Betracht, da sie den kirchlichender II versprochene eil der Irunzschen Veröffentlichung C1- Die wissenschatilicheschlienen ISt, das ‚ Urteil ber Molay und den ()rden be1 den (Grundsätzen nıcht entspricht. Kxegese

Schülern In der Schwebe assen (s Hıst Jahrbuch der (3Öörres- wird nach WwIe VOT die Rhythmik Uriginaltext studieren, ber
Gesellsch. A I8 Heft, 323) 4) 159 auß : „Calvins auch W.s Arbeit als brauchbaren Versuch gelten assen.

Karl astner.Jugend WAar befleckt durch häßliche Ausschweifungen‘”, weil
Lim-längst als unwahr bewlesen, getilgt werden. (Der Kürze halber »Knor, L Pfarrer, Paulinische Sentenzen.

verweıise ich 1Ur auf Paulus, Luthers Lebensende, 1898, burg AN E Steffen, 1022 156 129). M 10,<« Die Paulus-
45) Zur Charakterisierung der Pläne Gustav Adaolfs 1067 briefe bergen süßen Kern 1n rauher Schale. Ihre große Dunkel-

durfte nach Erscheinen des Buches VO Fr. Bothe, Adolf heıt schreckt immer wieder dıe Leser ab Und doch „S1n
se1nes Kanzlers wirtschaftspolitische Absichten autf Deutschland, nicht bloß einzelne Zeilen, die tesseln, „hundertmal blitzt und
nıcht verschwiegen werden, da(} auch der höchst bedenkliche {unkelt es  D 1n diesen Briefen. DDa W ar ein glücklicher Ge-
Zustand der schwedischen Finanzen nebst der Gewinnung der

Zahl der kostbaren Perlen der Sentenzen Paulı heraussuchte un!
danke, da[) der unermüdliche schwäbische Pfarrer eine große

Kaiserkrone be1 des Schwedenkönigs Eingriff in deutsche Ange-
legenheiten maßgebend CWESECH IST. „Man wiıird sich“‘, Sagt in ansprechender knapper, allgemein verständlıcher Fassung
der niıcht katholische Bothe, „den Tod des KÖönigs als für das Klerikern und Lai:en darbot. weiß seine anzıehende Darstel-
Wirtschaftsleben Deutschlands zur rechten Zeit. eingetreten auf- lung durch plastische Bılder AUS Natur und Menschenwelt, durch
zufassen gewöhnen müssen.,“ Köstlich sınd 172 dıie Worte, Zitate aus alter und nNeuer Literatur beleben, schreıbt aktuell
m1t welchen Abraham lara en Jesulten-Urden würdigt: und praktisch. Auüsschöpfen können und wollen die Erklärungen
E gleicht einem Nußbaum ; Je mehr Nüsse dieser. trägt, desto dıe In feiıter Schrift vorausgestellien Sentenzen nicht, s1ie VeEI-
mehr werfen lose Buben miıt Prügeln dareın !°* Da es eine mitteln aber den Zusammenhang,. Kine kurze Einleitung, die
Reihe VO protestantischen Gelehrten mit dem amen Agricola jedem Brief. vorausgeschickt wird, Orilentiert über die Entstehungs-
94D, mußte 174 der orname Stephan hinzugefügt werden. verhältnisse des Briefes ; die Anoördnung der Briefe 1St chrono-
Da die Bannbulle Pıus’ HKegnans ın coelis wider Elisabeth logisch gedacht, folgt aber eil Sonderanschauungen,. So
England noch neute vielfach als wenigstens Inopportun bemängelt eröffnet der Galaterbrief die Reıihe. Diıe Gefangenschaftsbriefe
wIrd, wird jetzt 1: m1t Kreuden das Urteil des Angli- folgen: Phıil, Eph, Kol, Philem. Hebr steht nach Past. Der
kaners Pollen (s > t1wa TIheol 1921, 129) benützen: züniftige Exeget hätte inanche sachliche und formelle Verbesse-
DE eın unschätzbarer Vorteil, w;nn nunmehr (durch rung vorzqschlagen. Schreibfehler stehen AA ©  24 (Tessa-

>
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lonikér), (Iuflangienj, 129 (ein Stait einen Leib), 134 (Ihı- ausgeübt hat Am Schiuése sınd erläuternde Anmerkungen be1l-
otheus Nıcht der den) Zu beanstanden -  1st dıe frei- gefügt. Da das alte Büchlein In seinem deutschen (3e-
heitliche Fassung Kor 7, 21 45 mM ıt Anm L', die Angave wand großen Anklang findet, zeigt der Umstand, daß iın kaum

69 Nächster Anlaß ZUI1l] Schreiben des Röm Se1 dıe KEıfer- sechs onaten iıne Neuauflage der trefflichen F.schen Bearbeli-
sucht zwischen Juden- und Heıidenchristen T, die Sicher- Lung nötig ward Für die Auflage wurde der ext der ber-

unterwor{fen,he1t 1n der Naotız ber die Adresse des Epheserbriefes IO
während Eıinle
SCIzZUNG och eiınmal einer SCHAUCH Durchsicht

un erweiıtertI13' die Kolossischen Irrlehrer lehren eın wen1g aszetisches, ıtung und Anmerkgngen verbessert
übertrieben aszetisches Leben, 120 Philemon eın ehe- worden sind,. Paulus.

maliger Dieb, 126 Timotheus Primas -der kleinasiatischen 36° »Das moderne Denken. Dıe moderne Denkfreiheit unmeınden, ISI Der Glaube ist die Substanz der Z hoffenden ihre renzen.Dinge iwa die Zuversicht VO':  } Dingen, dıe 90868  ( hofft Von (Jtto Cohausz Drıtte Auflage.
I11, Dausch. Köln, Bachem, 192I (109 Ö9),« Eine gehaltvolle Schrift,

deren gesunde Gedanken be1 der klaren Darstellung und em
»Bousset, Wiılhelm, Kyrios Christos. Geschichte des anschaulichen, bılderreichen Stile (5Ss auf ernstie Sucher ihren

Christusglaubens VO den Anfängen des Christentums b1s Irenäus. Eıiındruck nıcht verfehlen werden. Besonders der zweiıte eil
Zweıte, umgearbeıtete Aufl Göttingen, Vandenhoeck Rupprecht, DDie Freiheit des enkens und ihre übernatürlichen renzen
I92I (AX, 394 SA 80).« Vorliegende Auflage besorgte CS s4—109) ist geeignet, Katholiken, namentlich AUS den CSBeihilfe von Bultmann und zwel anderen Herren Gustav

Der Aufbau
ildeten Ständen, dıe sıch durch dıie modernen Schlagwörter

Auch derKrüger, Dabei wurde Boussets Nachlaß verwerie haben ırremachen lassen, wieder zurechtzuführen.
der Arbeiıt 1sSt verschiedener Anderungen im wesentlichen ‘9 philosophische Teil Mıt seinen Ausführungen ber Sub-
der gleiche WI1Ee bel der Aufl geblieben. Wohl jeder wırd Jjektivismus, Kantıanismus, Kelatıvismus, Indıyıdualismus hietet
miıt größtem Interesse ihren Gedankengängen folgen, wiırd dıe für die gelstige Orientierung reiche un: weise; Aufklärung,gewaltige ühe anerkennen, dıe s1e verlangte, ber der Wiıder
spruch wiırd, Ja kann nach meıner berzeugung VOF allem auch »Dr. Georz Triller, seelenleuchte Zweıte, unverände rie

Auflage. Regensburg, Verlagsanstalt, 1022 I_) 167 160).«in den wesentlichen Punkten nıcht Ve  me  3 Eine Besprechung, »Am Herzen Jesu „Seelenleuchte*‘. Neue Folge. Ebd. 1922Ww1e S1e meiner Anschauung entspräche, würde eın  M Buch mM 1t 160),« Diese beiden Büchlein des Euchstätter Dom-starker Seitenzahl darstellen. Ihre Grundgedanken sınd der Haupt- dekans und Generalvikars verdienen die auftmerksame Beachtungsache ach die nämlichen, Wwıe SIE die Rezension der Auflage
des 1914 Sp 490

der deelsorger und Seelenführer. S1e bieten ihnen sıiıchere Weg-
brachte.

yr10s Christos in der Th_6015)g. Revue
Espenberger. Jeitung, 188 sıch selbst und dıe ihnen anverirauten Seelen 1im

praktischen christlıchen Leben Zu schulen und S1e ZUrLC Höhe des
» Jesus und WIr. Kın kritisches Wort ZUr kırchlichen Gebetslebens A ühren,. S50 manche sehnen sıch nach einer

Dogmatik un eın Mahnruf ZUr Erneuerung des relıg1ösen Lebens, höheren Form des innerlichen Gebetsverkehrs mıiıt (sott. In } E
VO Schuldirektor Wıilhelm Patzold (Dresden). Iresden, Schriftchen finden sS1e Anregung und- Anleitung azu
Heıinrıich, 1LO21I (43 89).« Die innerkirchliche Krisıis des
Protestantismus zeitigt in dieser kleinen Schrift ine euec Frucht )) Beseligende Beicht Belehrungen, betrachtungen un

Gebete für den Ööfteren Empfang des ußsakramentes. Vonder Zersetzung. Die „paulinische Dogmatık"“, diese „Umbildung Benedikt Baur Freiburg, Herder, 1922 (AIL, 300 120),«der Lehre Jesu  6 1st „Im Rahmen er geschichtlichen ntwicke- Denen, die häufig ZUTr Beichte gehen, bietet der ert. ınlung“ ZW aAr ‚„durchaus erklärlich. Ihre Anerkennung aber neute wahrhaft gediegenes Hilfsmittel, 1881 dıe volle Frucht A4aus dem1Sst auf keinen Fall rechtfertigen.“‘ „Am schwersten eiıden
deshalb diejenigen, die durch Amt und Berut verpflichtet sind, Empfange des Sakramentes Z zıehen, ın der Vollkommenheit
der kiırchlichen Dogmatik gemäß lehren.‘® „‚ Wehe, wenn sS1e voranzuschreiten, TIrost nd beseligenéen Herzensfrieden CL“

nach ihrer Uberzeugung dıe Unwahrheıit 5SaQc müssen!** Des- langen:
»Am Tiache des Herrn. Eın Büchlein on der AOM-halb fort mıiıt allen Dogmen on Dreieinigkeit, Jungfrauengeburt,

munlon für die Frauenwelt. Von YFKörster. Zweite unSühnetod und Auferstehung Jesu, Gericht, Hölle und Himmel,
Zurück Z Jesus und dem Bekenntnis : AIch glaube (30tt drıtte, verbesserte Auflage. Freiburg, Herder, (AU, 188 129).«
den Vater, Jesus sol meın Führer Z ott se1n. deinem Vor- Has zuersti em Titel » Für Herrn Lischgäste«
bilde gemäß ıll iıch leben  6 Aus Liebe ZU. Kirche hat Läatzold erschienene Büchlein kann mıt seinen Verbesserungen un Er-
seine Mahnung veröffentlicht. Sıe ist uns 1n ZeugnIis für ganzungen noch mehr Is isher der katholıschen Frauenwelt
diıe weıtgehende Entchristlichung vieler protestantischer Diener für den Ööfteren Empfang der Kommunio
und Lehrer der Landeskirche. Wissenschaftlichen Wert hat die Nutzen selin.

Von großem
Krebs.Schrift Sal keinen. »Klein-Nellı „vom iligen  O  ‚e Gott‘“ das Veilc  hen des

»Die deutsche Biıbel V Oom I, bis I8 Jahrhundert. allerheiligsten Sakramentes. Frei nach em Englischen bearbeitet
VO Hildebrand Bihlmeyer in Beuron. FünfzehnteAusstellung ZUr Jubelfeier des Lutherischen Neuen JTestaments.

8522216 September 022a Mamburg, Schröder und Jeve, 1922 un sechzehnte Auflage. Miıt €l Bildern. Freiburg, Herder,
(43 80) IO! ZwEIitE; durchgesehene und vermehrte 1022 (AVI, 96 16°).« Das allerlıebste Büchlein, das von
Ausgabe (44 80), n Anläßlich der Vierjahrhundert- em gottbegnadeten vierJährigen Kommunilonkindlein erzählt, hat
feiıer der lutherischen deutschen Bıbel dıe Übersetzung des viel Sonnenschein In zahllose Kınderherzen gebracht und viele

erschiıen 1m Sept. 1522 hat die Verwaltune der Ham- Seelenknospen 1n Liebe Z Jesus in der Eucharistie autblühen
burger Staats- und Universitätsbibliothek eine Ausstellung der lassen. Es wıird nıt Recht „eIn Kleinod echter Erbauungslite-
iıhrer Obhut anverirauten Bıbelwerke veranstaltet. In der VOr- ratur“® gYENANNT, Druffel.
liegenden Schrift g1bt der Bibliothekar Prof. Dr 1üdtke eine » Die Demut nach der Lehre des Benediktus. In
eingehende Beschreibung der einzelnen Stücke mi1t bibliographischen zwanglosen Erwägungen dargestellt VO Willibald Wolfsteiner
Hinweisen nd Quellenangaben. Die überaus reichhaltige Samm- B Abt des Benediktinerklosters Ettal Zweiıte nd drıtte,lung enthält uch zahlreiche katholische Bibeln. Iie Auflage verbesserte Auflage, Freiburg, Herder, 1922 .(VIIL, 18 S 129).«gıbt außer kleinen Berichtigungen und Zusätzen ine Beschreibung Das sıiebte Kapıtel Aaus der berühmten Regel des h. Bene-
der ersten in Amerika gedruckten deutschen Bibel, dıe 1743 in

Paulus dıktus, welches VODN der wichtigsten Tugend,; nämlich. von der
Germantown erschienen ist. Demut handelt nıt ihren zwoölf Stufen, wird in diesem Büchlein

»Ignatius VOo Loyola, Geistliche Übungen. ach dem Darstellung gebracht. ur die Aszese der Ordensleute nd
spanıschen Urtext übertragen, eingeleitet und miıt Anmerkungen aller Christen, die nach solıder Tugend 'streben, wiırd die Lesung
versehen von Alfred Feder D verbesserte und erweıterte un Betrachtung dieses Kapıtels, welches hiıer ine feine Be-

handlung erfährt, sehr nützlıch SeIN. Druffel,Auflage. Regensburg, Verlagsanstalt, _ 1922 (XIL, 102 129).
455 geb 70.« Diese eue Übersetzung des berühmten » Auf dem Wege ZUT Ehe Eine . Vorbereitung für die

Exerzitienbüchleins soll sowohl der praktischen Benützung wıe reifere Mädchenwelt. Von Joseph Könn, Pfarrer An St Mau-
em : theoretischen Studium dienen. Zugrunde liegt iıhr der r1t1USs 1ın Köln-Mülheim. Zweiıte uın drıtte, vermehrte nd VEr -

spanısche Originaltext nach der Ausgabe VO  — I919 in den besserte Auflage. (7.—16 Tausend). Freiburg, Herder, 1922
Monumenta historica Societatis JSesu. Kıne kurze Einleitung 242 80) y4. In der: Neuauflage hat 4S VOTr=-
orlentlert über die Entstehung des Büchleins, ber seinen Auf- treffliche Buch eine 9  {  D  uc Form erhalten, 1n em die Vottrags-
bau, seine UÜberlieferung und den segensreichen F‘Iinfluß, den form mut Rücksicht auf die private Lesung aufgegeben woyden
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1St er durch seine Vorträge in ‘hekursen vielbekénnte er£. haupteten Verwischung intuitiv-natürlichen enkens be1ı
*behandelt die einschlägigen Fragen a0ßi hohem sıttliıchen Ernst, iun hat, da dieses Denken ja gerade gemäß dem Einführungs-31t feinem Verständnis und in vornehmer W eise. Die Mädchen, bändchen der Denktypus N,sS 1St. Im übrıgen sollte die )ber-
weiche durch diese Schule hindurchgehen, sind ufs beste für tragungsweıse (wıie die Vorrede ausdrücklich sagt) den im Eng-den heiligen Ehestand vorbereitet. Das Buch nat weıte Ver- ıschen gemeinten Sinn herausstellen (der bel oft SECHNUS ıch
breitung gefunden und stiftet großen Segen, Druftel, mıt dem grammatıikalısch und exikalisch richtigen Wort ZU-

Personennachrichten Es wurden ernannt der A Prof: sammen({ällt), OTraus sıch dıe VOmM Ref. eregten ber-
Dr Joseph LÖöhr in der kath.-theol. Fakultät der Unıy. Breslau tragungsweilsen erklären.
ZUu Prof. der kırchlichen Wohlfahrtspflege daselbst ; der Es ware NIr eine Freude, durch diese KlarstellungMmeılner Position die Hındernisse eiıner wirklichen VerständigungProf. Dr Arthur Schönegger in der theol Fakultät fielen, Wwıe ict bereıits in Germania NrT.der Univ. Innsbruck 6} Prof. des Kirchenrechts daselbst. sprochen habe 4099 rüher DaESs nabılıterten sıch Pfarrer Dr Alfred Wikenhauser in Burk- München,heim als Privatdozent für neutestamentliche Bibelwissenschaft A Erich Przywara
der theol Fakultät Freiburg 1. Br:: Dr. Karl! Eschweiler In Entgegnung.Bonn als Privatdozent für scholastische Philosophie un theo- Raummangel erlaubt DUr kurz folgende Feststellungen:logische Erkenntnislehre A88! der dortigen kath.-theol. Fakultät. Meıiıne Gesamtauffassung 1st Au >5 em Tatbestand desAm 18 Jept. starb der langjährige Dogmatikprofessor 388 Priester- Werkes erwachsen, ohne die 103891 ert angeführten Stellen Zsemiıinar vAX| Brixen Generalvikar un Dompropst Dr Franz bersehen. nennt klıpp nd klar einen Aristoteliker, siehtSchmid im Alter [0]8 78 Jahren. Am 27 (JIkt verschied Hof- in seinen Gottesbeweisen den scholastischen Kausalschluß ndrat Prälat Dr. Franz Schindler, CIMl O, Prof. der Moraltheo- stellt durchgehends die Parallele ZUL scholastiıschen Auffassunglogie der Wiıener Uniıversität im 76 Lebensjahre. ber (sotteserkenntnis un Gottesglauben ftest ennn daneben

Plato als Mutterboden NS bezeichnet wird, bedeutet das LUFT
eine Unausgeglichenheit der Unklarheit nd Inkonsequenz des

Erwiderung. Werkes. Was soll sich unter einem platonischen Aristote-
lıker denken? Und WO kommt der Unterschied un! bisweilenIn NrT. behaup tet Hr Dr. Laros In seiner Besprechungdes on Otto Karrer und Nır herausgegebenen Werkes » ] der Gegensatz dieses platonischen Mutterbodens in der Parallele

Newman, Christentum«, daß dieses Werk erstens Newman 890l der Scholastik Geltung? Wo bleibt seine kritische Stel-
„Scholastiker“‘ machen wolle DZw. ihn A ach der Seite einer lung ZUuU en Gottesbeweisen, die klare Herausarbeitung der
„Parallele MT der Scholastik‘‘ darstelle, insbesondere seine Lehre auch ON Haecker gesehenen en nıchtscholastischen Ansatz-

punkte in der Glaubensbegründung?VO Gotiesbekenntnis nd Glaubernsbegründung auf einen ren- LESs feh bezüglich der pla-
Cn Beweisbegriff zurückführe, wobel dıe voluntaristische Seite tonısch-patristischen Seite eben S realızing, nd Z7enNnL der
„unterdrückt oder abgeschwächt‘‘ werde, ‚„b1s s1e ın das 5System erf. versucht hätte, ware e1n ander.  n  C Bıld des „Aristotelikers‘*
paßte,“‘ AÄAus dieser Auffassun nd der Glaubenstheorie herausgekommen,
Einzelne de Werkes,

Neraus kritisiert dapn Ref, das
Bezüglich L, 3Ö Die Stelle lautet 1 Uriginal: ”

MUÜUST. SuOhmit HLY "eaAsı to mystertıes, f 1s NO much malttera nıcht im Rahmen einer Erwiderung mÖöglıch iSt, auf
diese Einzelheiten einzugehen, sel ter 1Ur dırauft hingewiesen, whether A 18 V MOVYE 07 mMmySLEryY less : a  he Maın
dalß die obıge Grundauffassung des Werkes ıIn larem Gegensatz difficulty Ya  o fO hbelieve at all; the Maın difficulty 6O N IN
ZUunm) Tatbestand steht. DE EKinführungsbäiändchen erklärt AaUuUs quirer 18 firmly LO hold that there Va  R Living r an spite
drücklich „Philosophie und Theologie der Patristik®“, insbesondere of the darkness which Ssurrounds Him, the Creator, W itness
Plato, nıcht Arıstoteles als den Mutterboden N.s, und deutet AUS anı Judge of men.“ er Leser vergleiche selbst P.ıs Über-

SCIzUNg nd meılne Kriıtik. Ferner unterscheıdet Z M 1tdieser heraus die spezifischen Grundpositionen N.s, namlıich
seine Theorie des realizing SoOwl1e des counterpart of nature der zeitgenössischen Theologie durchweg und auch hier
nd endlich den Denktypus N.s selbst, das „natürlıche enken“ zwischen evxidence und PrO00 der demonstration. Auf das weiıtere
im Rahmen der first principles (Abschnitt A AI N.s Spiel MmM1ıt Worten bezüglich probability gehe ich nicht 1n und
Beweisbegriff ferner wird deutliıch on einer „demonstratio A VEITNAS uch dem (srundsatz nıcht beizutreten, der Übersetzer
causis“ in em VOIMM Ref. beregten Sinn unterschieden und als dürfe dem grammatikalısch und lexikalisch richtigen Wortlaut
eine inference natural hingestellt, die AB solche 1ın disPOosSitLONS des Uriginals seinen Sinn, den . AUS dem Englischenund anticipations (die Ref. offenbar m  1  t Drobabilities verwechselt ; h substiıtuleren. IDiese Methode ın der Feststellungprobabality hat, wıe Einführgsbdch. I8 ausführt, einen der endgültigen Auffassung Newmans erklärt allerdings Pıs Werk,
doppelten Sinn) eingebettet 1st (Einführgsbdch, ebd.). N.s Fas- macht aber eine sachliche Verständigung aussichtslos.
SUNg des Glaubensvorganges nd der Gotteserkenntnis endlich Laros.Geichlingen, Kr Bıtburg.
wırd ausdrücklich A4aUus einem Abwägen beider Seiten geklärt,wobel 1r die voluntaristische Seite das welitaus umfangreichereQuellenmaterial beigebracht wird ; die Klärung erfolgt nicht, wıie Bucher und Zeitschriftenschau. yRef. sagt, uSs einer behaupteten Verwandtschaft N;s mit der
Scholastik, sondern AaUus der zeitgenö ssischen Stellung und
dem zeitgenössischen Sinn der Aufstellungen N,sS, dıe erst Allgemeine Religionswissenschaft.
nachträglich mit NECUETE| (nıcht hochscholastischen) Theorien in Köhler, B Religion uÜ, Menschheit. Zürich, Schultheß, 1922( 107) [0J0PVergleich DESEIZT werden. Der Tatbestand dürng ZUSauıineNn-
fassend der sein, daß R ef. em Werk 1n System des „notional“ FPFOh1: Religion U: Wissenschaft. Rgsbg., Verlagéanstalt,zuschreibt, während nach Anlage nd Inhalt des Einführungs- 1922 (88) M 105
bändchens klar und deutlich eın System des „real; herausstellt. Simnmnyel, .  v Religion. ‚9 Ylra © Asd Frankf, dı M., Rütten

Dem sel noch beigefügt (um die schlimmsten Miliverständ- N Loening, 1922 103 250.
SCHOTZ; H., Religionsphilosophie. neuverfaßte. Ausnisse zu beseitigen), daß die Stelle Bädch I, S „Wenn ]au- gabe.ben irgendwie das Wesen der Religion ausmacht‘“* wörtlich j=- Berl., Reuther Rı; 1022 (AT 327 Gr

wohl als' auch 1n em ım Exzerpt gegebenen ‚—  nn  °r in allen W underle, Ga Der seelische Autbau des reli Erlebens (PhilosOriginalen steht (entgegen der Behauptung des ReL) weiterA „evidences“ gemäß Un  1V. Serm. 264 „sowie Ess. Mir 7’ IC P Die Überwindung des Religionsbegriffs in der Re-
Via Media I; 8 ar  ein Fachterminus der zeitgenöÖs- lıgı1onsphilosophie (Kantstud 3/4; [022, 446 —69)Liebert,; A.; Mythus U, Kultur (Ebd, 99—445)sischen Apologetik ist für das, W as WIr „Beweıls der Wahrheitdes Christentums“ NENNEN ; Newman nd Paley nd Peel haben Kinkel, Zur Frage der psycholog. Grundlagen ü,. des Ur-
en Terminus gemensam, Qu daß erklärt, ZUr praktisch SpP der Religion. DpZe Internat, Psychoanalyt. Verlag,wirksamen evidence‘ gehörten die antbicipations und dispositions. 1022 (76 A Gr
Probability ım eregten Zusammenhang mit „einfachem Erweis“übertragen (Bdch entspricht dem damaligen (und Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung ‚mauch noch heutigen) Oxfordsprächgebrauch, der für UMNSCI gegeben ISt, gehören dem laufenden Jahre an. Die Preise VeTI-„vernünftiger Grund‘® gebraucht. Bel 1 legt stehen sich ohne die Teuerungszuschläge, Gr Grundpreis,er VOTr, der aber nichts mit der be-gewiß 1in Übersetzungsfeh der mit der wechsélnd;n Schlüsselzahl Z multiplizieren E:
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Przywara, K Mékaphysik U, Religion (StimmZeit. ) 3 2 1922, Dımmler, EG Josue, Rıchter, uth Übers., eingel. erklärt
132—40 M.-Gladbach, Volksvereıin, 1022 (194 16°) DDie jer BücherBousset, W Der verborgene Heılige (ARelig W 21, L./2; [-—17) der Könige. Ders., eingel, erklärt. Bde Ebd 1022Böklen, E Die Entstehung der Sprache 1im Lichte des Mythos. (250; 244 169) Paralıpomena, Esdras, Nehemuas. Übers.,Miıt 27 Abb Berl]., Kohlhammer, 1022 (213 49) 750 eingel. Ü, erklärt. Ebd 1022 (314 169) Tobıias, Judith,Fräzer, G, The Golden bough study 1n magıc and reli- Esther, Machabäer. Übers.,, eingel. u. erklärt, Ebd, 1922 (3:60 169).D100. Abridged ed Lo., Macmıllan, 1022 7709 LS Häefelı,; E. Geschichte der Landschaft Samarıa VO 72 Chr.

Lehmann, E: Haas, H/ Textbuch ZUT Keligionsgeschichte. DIS 67 hr. [ Alttest. Abh VL E24 Mstr., Aschendorff,
Z. g CIW. ü vb Aufl Lpz., Deichert, 1022 750 Gr 1922 9 125): 3,5 0 Gr.

Bartm An Da Dogma Religionsgeschichte. Padı:, Schöningh, Spanıer, M., Psalmen. Eine Einführung. Ber/],, Séhwetschke,
1922 (VIIL, 110) 132 Gr. 1922 (86) M 0,00 Gr.

Spiegelberg, W., Der (sott Bait in dem Trinitäts-Amulett des 8 Sumerisch-akkadische Parallelen Zu Aufbau
Brit. useums,: Agypt Kindergötter (ArchRelW 2 2 1922, alttest. Psalmen. Pad,, Schöningh, 1922 (XLV, 190) Gr
225—26). Landersdorfer,; s Eine sumerische Parallele DPs (BıblZAndrae, W., Die archaıischen Ischtar- Tempel In Assur. Mit 16, 1/2. 1022, 34-—441 af. Use 03 Abb ım ext., Lpz., Hinrichs, 190922 (120 4°) Storr, Ra Der eıdende Gerechte 1n den Psalmen (KKanzel

79 Gr 19022, ZJ ö1—04; 3y 161—67 ; 4y 241 — 49).Loisy, Al La passıon de Marduk (RHistLittRelig 19022 Juall., Cannon, TIhe 68th Psalm : intro., 29 2n critical
2589—302 10860Cambr., Un  1V. Pr. 60)Zıim MECTN, H Babylonische Vorstufen der vorderasıtat. Mysterien Fischer, T5 Wer ist  E der bed in den Perikopen Js 42, I —
(ZDtschMorgGes 76; 3 1022, 36—54 49, I1—493 ; 0, 4-— 409 ; $2,13—%53, 12° [Alttest. Abh. VUIL, 5 ]Cappeller, D Acvaghosha, Buddhas W andel. Fe1 übertr. Mstr., Aschendorff, 1922 (XVI, 100) M 3 GrJena, Diederichs, 1022 85) M 2 Gr Duhm, B E} sraels Propheten. Zey vb Aufl Tüb., Mohr, 192UOldenberg, F Buddha: Reden Lehre, Verse, Erzählungen., 9 454) M 6 Gr

bers. Ul eingel. Mchn., Wolff, 1022 CL-VIL 473) 2400. Zorell. FS Isa1ae Cariuen de vinea ominı (Biblica 1922, 4,Eberhardt, P, Der Weisheit etizter Schluß. Die Religion der 440 —42).
Upanishads. 5.—8 TIsd Jena, Diederichs, 19022, M 3: Gr. Gales, I La notion de fo1 dans Isaie 7 9; 28, (RechScReligHertel, Kl Die Weisheit der Upanischaden, Übers u erl Z 1022, 6 /6, C T ,vb Aufl Mchn., Beck, 1022 (AU, [81) 80 Haensler, Zu Jer 14 (BibIZ 16, /2, 1022, 45 —53Barnett, D,, Hindu gods and heroes. LO., Mgrray, 1022 achMmMadt:; H. Das atum der Ereignisse VO JEr 27 U, 78
(1 20) s 6 d (ZAlttest W 3/4, 1022, 1385 -—44).Glasenapp, Vey Der Hinduismus. Religion UÜ« Gesellschaft Budde, K., Eine folgenschwere Redaktion des Zwölfprophgten—1im heutigen Indien. Mit 43 Abb Mchn., Kurt Wolff, 1022 buches (Ebd d—29)(AVI, 505 000, Fück, Hosea Kap (Ebd 263—90).5Saunders, 1 Buddhism in the modern world LO., Nowack, W,, Die zleinen Propheten. Übers. u. erklärt. $K 1022 83) HNCn bearb Aufl Gött., Vandenhoeck K 1922 (IV, 434Werner, C Myths and legends of China. Illus, LOn 4°} M ö,5.0 Gr.
Harrap, 19022 454 25 Leimbach, A Die Weissagungen des Usee, Amos U,

Brockelmann, OE Allah die Götzen, der Ursprung des Michäas, bers U: kurz erklärt. Ö An Aufl. [ Bıbl, olk;bücheriıslamıschen Monotheismus (ArchRelW 21 1/2, 1922, 99—121) Fulda, Actiendruckerei, 1022 M 260
Schultheß, E Die Machtmuittel des slams. Zürich, Schultheß, Schmalohr, 1 Das Buch des Propheten Joel. Übers. U, CI-

10922 (IV, 24) 60 zlärt. Mstr., Aschendorff, 1022 (VUIIL, 158) M 4,20 Gr.
Be ker, H., Der Islam 1im Rahmen einer allg. Kulturgeschichte Brandscheid, B H KOLUN ÖLOÜNAN. Novum Testamentum

(ZDtschMorgGes 76, I 1922, 185—3 DTraCcCce, crit. altera, emendatior. Frbg., Herder, 1022Babinger, P Der Islam In Kleinasiıen (Ebd 126—52) (XIL, FTA M 6 Gr.
Williger, B Magıi0S. Untersuchungen ZUuU Terminologıe des W.oerner, R., Die frohe Botschaft nach Lukas Übertf. Mchn.,

Heiligen in er hellenisch-hellenist. Religionen. Gießen, Beck, 1922 149 Geb 3,60 Gr. Die frohe Botschaft
Töpelmann, 1922 108) M 245 Gr. nach Johannes. II Geb M 3520 Gr

Donner,; H.; Beiträge B ner Geschichte der Politik des del- Preuß, Hi Johannes im Wapdel der Jahrhunderte (NKirchlZ
phischen Apollon (Klio I5, 1/2 1922, 27—40 1922, 0 671—709).

Stengel, Pa Opferspenden (Hermes 1922, 4y 535—50) Zahn, Th.,.Die Apostelgeschichte des Lucas, aus
Drachmann, B’ Atheism in pagan antiquity. E: Gylden- Aufl KDZe Deichert, I9 (IV, 394) M gelegt.  8 Gr Hälfte

dal, 1922 BeErser; EV., Die Apostelgeschichte. ul nit NachtragKulınka, OR Das trojanische Königshaus (mıit einem Anhang VO  ; Wikenhauser. Mstr., Aschendorff, 1022 36) 0,60 Gr
ber die lokrische Buße) (ArchRel W 21 12 1022, 18—46). Murillo, S E veredicto de Pablo sobre la religiosidad del

Gaerte, W,, Die Bedeutung der kretisch-minoischen Horns of paganısmo (Bıblica 1922, . (B Sra A 4, A Z
Consecration (Ebd 72—90968). Liechtenhan, R., Die Überwindung. des „eides he1 PaulusJacoby, An Der hundsköpfige Dämon der Unterwelt (Ebd. (ZIhK 19022, )3 368—00).

der Posido-219—25): Die gÖtil, Vorherbestimmung bei Paulus ‚5 A in
Ganszyniec, R., Zum Agathosdaimon (Ebd.. 229—31). nıanischen Philosophie. Göu.,  Vandenhoeck &N R 1922Preisendanz, K., Zum Thyiafest (Ebd E raa (VI, E3 Gr
Lagrange, N Le pretendu Messianisme de Virgile (RBibl GoHa; E, Zwischenreise Zwischenbrief. Eine Untersüchung

1922, Ar 55$2—72) der Frage, ob der Ap. Paulus zwıischen dem U, Z Korinther-
brief eine Reıise ach Korinth unternom men einen unsBiblische Theologie. verlorengegangenen Brief die Korinther geschrieben habe

Rıchter, G., Zwei alttest. Studıien. Der Blutbräutigam. rDg., Herder, 1022 II0 4,40 Gr
Il Die Einheitlichkeit der Geschichte von der Rotte Korah Brooke, ES he Problem of the Pastoral Epistles (} IhStud

1022 April; 255 —62)(Num 16) (ZAlttest W 39, /4, 22, 123—37)
Jırku, A., Wo stand die ursprüngl. Notiz. über Hebron in Nagl, E., Die Gliederun des n Johanueébriefes (BibIZ 16, L /2;Num 137 (Ebd 312/3) 10922, VE P
Scheftelowitz, I Das Opfer der Kuh (Ebd 113—23). Loisy, A, L’apocalyptique chretienne (RHistLittRelig 1022 avril,
Casparı, W‘ Der Anfang von 8 Chron U dıe Mitte des Königs- 2  ——

buches (Ebd 170—74). Allo, (B15 PFODOS d’Apocalypse XI XM (RBibl [922, 4,
Kıttel, G, Sifre Deuteronomium. Übers. erläutert. Lfg& 572—8

Stuttg,, Kohlhammer, 1922 (144). M Gr. McCown, Chi: The Testament of Solomon. E from
Desnoyers, K L’organisation du T auıine de Davıd (BullLitt LDZS Iinrichs (AlL, 136, 166) Gr

Bonweitsch, N.,; Die Bücher der Geheimnisse Henochs, dasKecl 1922, 7/8, 241— 523 9/10, ZaÖT
sogenannte slavische Henochbuch.,Gillischewski, z Die Elifaz-Rede 10b u (ZAlttest
124) M 4450 Gr. Hrsg. Ebd 1922 (AIX;

39 /4, 1922, 290—96).
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Kuhn, G., Beiträge ZUr Erklärung des Buches Henoch (ZAlttestW Janssen, A 9 La doctrine des Scolastiques SUTr Vefhicacıte des
39, 3/4; 1022, 240 —75). indulgences (NouvR[Iheol 1022, A, 173—065; S! 4U==5 F5Dalman, K Aramäısch-neuhebräisches Handwörterbuch 6, 303—1I5).
Targum, Talmud nd Mıdrasch. Zg vb L Aufl Frank- Inauen, A, Das Innsbrucker Institut scholast, Phiılosophie.furt d Kaufftmann 45 /) 12 49) 2000 Innsbruck, Tyrolia, 1922 (19) 1 Gr

Spanier, A |ie JToseftaperiode In der tannaiıtischen Literatur. Bırkenmajer, A Vermischte Untersuchungen ZUrT Geschichte
Ber/., Schwetschke, 1022 (TX, 159) 2,5 Gr.

DITS
der mittelalter]l. Philosophie.

M 8-Gr. Mstr., Aschendorff, 1022Kaatz, S, Die mündlıche Lehre iıhr Dogma.,
Halacha.

246}
Ber]., Poppelauer (VII;, 60). M (3r Vogt B Der Ursprung u,. die Entwicklung der Franziskaner“+

Stäaerk,; W., Die Jüdısche Gemeinde des Neuen Bundes in schule (FranziskStud 1022, 5/4, BZE57)Damaskus: Übers der VO Schechter veröffentlichten (Gentiza- Stohr, A! Bonaventura ber dıe Konstituilerung der rel gÖöttl.Lexte mit Noten. Güt., Bertelsmann, 19022 (98) 2,50 Gr Personen (Ebd 172—202).Seligmann, C Geschichte der Jüd Reformbewegung von Men- Kehmänd; P Mıittellateinische Verse in Distinctiones Onastı-
delssohn DIS ZUT Gegenwart. Franktf. M.,, Kaufimann CAUE el mOr ales VOINM Anfang des [3 Jahrh. Mchn:.., Bayer.Luke, C and Keith-Roach, E he Handbook of Pa-estine. I

Akad WIss., 19022 (28) M
New ed. LO Macmıiıllan 295 Guardini, B [J)as argumentum M nıetate beim Bonaven-

tura Anselms Dezenzbeweis (TheolGl 1922, d 156 —65).Historische 'I'h'eologie. Landerat, A., Zur Entwicklung der Lehre VoO Wesen der
Todesco, I Corso dı storia della Chiesa. Vol DrIm LAl Siünde 1ın der Scholastik bıs Thomas Aquin (Ebd

300 aNN. Torino, Marıett1, 19022 3067 K 1S$1—056).
Heussi1i, K, Kompendium der Kırchengeschichte. 3 umgearb. Johannes Picardıi de Lichtenberg (} seine OudaestionesAufl. Tüb., Mohr, 1922 481) M 9 Gr, disputatae (ZKathIh 1922, 4, SI0—5$5)Harnack; A, Dogmengeschichte.

M 8 - Gr
B, vb,. Aufi Ebd 1922 S10r Ist ı Johannes \ Neapel eın euge für die nraemotı0(AV, 486) physica (Ebd 459—509)Kaufmann, M.; andbuch der christl. Archäologie. $ 05 1881 Eaunrisino. I’ Fontes select! vitae - 5. Dominicı dı Guzman

vb Aufl Mit 700 Abb Pa Schöningh, 19022 (A V, Ekd D om, Ferrait, 1022 76)684) M Gr Alonso-Getino, Fundo Domingo e] Rosario *
Vacandard, D Etudes de crit1que er d’histoire ‚religieuse. Ne (Ciencia Fom 1922 Jul.-ag., Sa S nov.-dic., 305-—24).

4€ serie. Pı (zabalda 768 120). K'y SCI>S, Anna, Die Urkunde Papst Hadriıans für KönıgKırsch, P Das neuentdeckte Denkmal der Apostel Petrus Heinrich I8l on England ber dıe Besetzung Irlands. |Hıst.Paulus „n ecatacumbas“ an der Appischen Straße iın Rom Stud I5 1} Berl., Ebering, 19022 79) M
(KömQuart 1916/22, S—26) L1 h ffe L' Ha Spiegel der Vollkommenheiıt des Fran-

Müller, OEn Beıträge ZUTFC Geschichte der Verfassung der alten zıiskus. Hrsg., Frbeg., Herder, 1922 ( AA 208) 5,90 Gr.
Kirche. [Abh Preuß Akad Wiss 1022, hilos.-hist, HennN18€6S, D., |Die h. Messe Ehren der Elisabeth (FranzıskK  «BB Nr. 3: ] Ber]l., kad Wiss. (35 49) Stud 19022, 314, I1S8—71).Rouö@t de Journel;, M F Enchiridion patrıst1cum. ei Roth, H D Das Franziskaner-Rekollekten-Kloster In KempenFrbg., Herder, 1022 (AAWVIIL, d01) Gr. (Ebd 237—59)GeEZENY; Ha St1] U, Form der altesten Papstbriefe bıs uf Leo

Gr.
Bronarskı, ‚R Die Lieder der Hildegard. 1ın Beıitrag ZULE

| Füb philos, Diss. 1919|] Günzburg D, Hug, Geschichte der geistl. Musik des Mittelalters. 102e Breitkopf
19022 (VIL 102) 250. N Härtel, 1922 EL, 'T af.

Wiılmart, An Smaragde GT le Psautier (RBibl 1022, 5 350—59) Del Marmaol, Da Albert de Louvaiın, |Les Samts]. sScChaLd, IS Die Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZUrL G„abalda, 1922 (AAA, 168 1299 Er 3550Iten apelle ın Regensburg. Mıt 152 Iustr. Göller, B Zur Geschichte des päpst!. Supplikenwesens 1m
lagsanstalt, 1922 (VIL, 420 49) M 480 }Rgsb)‚ Ver-

13 Jahrh. (RömQuart 30, 1916/22; 7ö—ö1Voltelini, Ha Prekarie Ü: Benefizium (VierteljSoz WirtschGesch Jordan, Ba 1a date de naıssance de Catherine de DSienne16, 374 19022, 259—306) (AnalBoll D922, [4; 365 410Joaächimsen, P Der Investiturstreit dıe deutsche Verfassung Mandonnet, Pı La ‚„rulmne“ des daptologues (RScPhilTheol(BayerBlGymn 5ö, 1922, 5375 1022, 4, 604-—32).Haas; Al Bischof ÖOtto AF Bamberg in der pommerschen Volks- O1l1ver Matthias Dörings (Gutachten ber dıe Franzıskaner-
SaDC, Stettin, Evang. Preßverband, 1922 (30) M regel (1451) observantiıstische Gegenschrift (FranziskStudSchmeidler, B.; Heinrichs Absetzung 1105/6 kirchenrecht- 19022, 3/4;, 203lıch u,. quellenkritisch untersucht (ZSavignyStift 43 Kanonist Stolz; (3 kın landesfürstl. Ablaßverbot ın Tirol [0]88! 1482Abt I 1022, 168 —9271 (Hıst Vierteljahrschr 21, L, 1922, 50—82).Apel,; Staat U, irche im . mittelalt. Marburg (Ebd 222-3209). Schöffler: x Protestantismus 6 M Literatur. Neue Wegé ZUrLr

Schönfeld, W., Diıe Xenodochien IN Italıen U, Frankreich 1im engl. Literatur des I8 Jahrh EDZ. Tauchnitz, 19022frühen MA (Ebd I1 —54) 240) OKantorowicz, E1 Das Principium deecretalium des Johannes REeUss,; Ras La Constitution Civıle du clerge ei la crise religieusede Deo CEbd 418—44) CMn Alsace. Straßburg, Istra, [022 37 F'r I5anl Georgine, Die Teilnehmer Al den allgemeinen Konzilien Heckel, Jar Eın Kirchenverfassungsentwurf Friedrich Wilhelms
C W eimar, Böhlau, 19022 (232 5.)

Schulte, OR Der Adel dıe deutsche Kırche im Mittelalter:
on 1847 (ZSavignyStift 43 KanonistAbt L 1922, 444—62).

Germano V OM Staniıslaus, Leben u Briefe des h (G(‚abriele
S A Stuttg.,, Enke, 1922 (AXeı 492) M 1260. Possenti VO der schmerzhaften Jungfrau, Passionistenkleriker

Pauras. N,, Geschichte des Ablasses 1 Mittelalter Ur- (1538—1862). Übers Ludw1g. Rgsb,, Verlagsanstalt
SPITunge bis ZUr Mitte des I Jahrh. Bd Pad,, Schöningh, (AVIMN, 439)
1022 (ÄIL; 92) M Gr. SCHEFeMD E, Friedrich Nietzsche. Gött., Vandenhoeck &N R;;Löfifler. K Deutsche Klosterbibliotheken. Stark V, u vb. 1022 (IV, 128) Gr.
ufl Bonn, Schroeder, 1922 3506 Gr. V 15 n E.; Albrecht Ritschl. Tüb,, Mohr, 1022 (IV, 27))Rehman,; M., he philosophy and theology o{f Averroes. 0,50 Gr.
Iractata irans: from the Arabiıc. EO Luzac, 1022 Mayer, 1 Lichte Höhen. Nachgelassene Ta ebücher on Alban

Warner, The Albiıgensian heresy. KO:j Kl 1922 Stolz Frbg.,, Herder, 1922 9 296). eb. 4,10 Gr.
(94) SG Linckens, : Die deutsche Provinz der Missionare 1803081 hist

Rüsche, Aus mittelalter]l. Geisteswerkstatt (TheolGl 1922, S Herzen Jesu. Kurze geschichtliche Denkschrift. Hıltrup136—S5 L) Münster Westf,, Missionshaus, 1922 C182 mit Abb.) 60.,
Gilson, E La philosophie Moyen Age vol E Payot, Bierbaum,; M, Papst Pius X Kın Lebens- ü Zeitbild. Miıt

19022 C162 169) Abb Köln Bachem, 1922Masnovo, A., La filosofia scolastica la StOr14 RFilos Systematische Theologie.Neo-Scol 1022 269—300)
CD an F Scholastik Ö mittelhochdeuts rütz 88 ch C R H Textbuch systemat. Theologie U, ihrerche Literatur SAKlassAlt 1922, 7, 388 —1404). A Geschichte. Zr ufl LPZ., Deichert, 1022 132 M 3,50 Gr.
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Wılmers, W Lehrbuch der Relıgi0n. Aufl NeUu hrsg. VO Praktische Theoiogie.
M 6 Gr

Hontheim. Mstr., Aschendorff, 1922 ( 663)
Lınneborn, 1 Grundriß des kEherechts nach dem Oiee! Jur.Kıefl, A Katholische Weltanschauung modernes Denken. Can. Ul. 403 170 vb Aufl Pad:, Schöningh, 19022 (AV

Aul Rgsb., Verlagsanstalt, 1922 (558 49) MI 1260 450) 7,60 Gr.
Pr DilTa: M., Kath AÄutoritätswesen moderne Denkfreiheit Mitterer, M 9 Jer Rapt de seduction als Ehehindernis nach

(StimmZeit ) 3, 2, 1922, 96—104). gallikan. Kırchenrecht (ZSavignyStift 43 KanonistAbht I
10922, 59 109)Knox, A $ On what authority ? Tev1ew of the foundations

of Christian faıth EOö:: Longmans, 1022 295 8 ÖE Bombiero KremenaC, 188 Die Entwicklung der staatl. KOn-
Newman, H Kardıy Christentum. Eın Aunfbau. Aus gruageseizgebung in (Osterreich (Ebd 1 10—067).erken ZSDCSL. eingel. VO Przywara. Übertr. on SLUtZ, U’ Das kigenkirchenwesen 1n England (Ebd 409—15$)Karrer. Bdch. Weg 1M Christentum. Welt Kınd Parochus (Ebd 415/6) Höchstes Regal (Ebd 416—18).Frbg., Herder, 1022 QÖ ; VL 60) Zus. geb. ) s Gr Hirtenbriefe des Deutschen Episkopats 1922, PAds Junfermann,Isenkrahe, CS Experimental- T’heologie. D umgearb. 8 De- 1022 (VITL, 208) Z (Gr.

deutend CL W- Aufi Bonn Emmet, Ihe Modernist Movement in the Church of
186) 6 Gr

Marcus W  X  f:ber, L022 (XVI,;
England (JReligion 1022, 6, 561—76).S1e9fricd, ı Wiıe 1st Gotteserkenninis überhaupt möglich ? LeacH; he Weakness of Protestantism In Ämerican

19022, y 321—46). (ties (Ebd 616—23).Scholz; aD Der Unsterblichkeitsgedanke als philos, Problem. BArDera. M 9 Methodisti amerıiıcanı alla CONquUISta dı Roma
2y neuverf. usg. Berl., Reuther N KE 1022 ELTI Gr. deil’ Italıa (CivCatt 190922 dic 2, 435—45)VQı F Les 28 Brown, The Church in America : study of the PLC-559—603)

SUuMECNIS de M Einstein (RSCPhÜTI'IF':OI 1022, 4> SeNT condition and future PFOSPECIS of Amerıican Protestantism.
TELnr K.,, Das Weltengeheimnis. Vorlesungen ZUE harmon. o Macmillan, 1022 393 1:Vereinigung VO Natur- Geisteswissenschaft, Philosophie, Ihe Christian IMOvement 1n Japan, Korea, anı Formosa: YearKunst Keligion. Aufl Mit ISO Textabb. Stuttg., book of Christian work LO< 5 1022 s$4 S

Enke, 1922 (AV-  AAy SE M 1404 Schmidlıin, Die ersten Madagaskarmissionen 1m Lichte der
ÜIs E Okkultismus. 1e übernatürl. Erscheinungen des Propagandamaterialien (ZiMıss Wiss 1922, A, Ö3=—205)Seelenlebens. Dresden, Rudolph, 1022 240 15 Gr. Schurhammer, C Die Yamabushıiıs (Ebd 206—28).Geli; G: La Chiesa 10 spirıtismo (GivCatt 1022 NO I8, Aufhauser, B Christentum Buddhismus im Kıngen

302-—1I0). Fernasıien. BOnNnN, Schroeder, 1022 (AIL, 401') M 4 GrLudwig, C‚ Die Anthroposophie, Aufl
10922 (8S0) Stuttg,, Franckh, Watterott, S 1J)as Leben Jesu. Hetrachtungen. ul

M 250 P Schöningh, 1022 (ANVL AI AVI, 391) N U S GERagaz, L) JI’heosophie der Reich (sottes » LEBrlenbach-Zürich,; Maver, F Religionspädagogische Reformbewegung. Ebd 1922Kotapfel-Verlag, 1022 (80) 15 Gr 192) 2,2 Gr.
‚08 A Die Christosophie, Allg. eil Berlin—Mafiendorf‚ KT1E2\ S Lehrbuch der Pädagogik, ) *5 vb Aufl

Johannes-Verlag 1022 s4) M 1Gr Grunwald. System der Pädagogik. Ebd 1922DeklcrOois, F 1La relig10n Ia {01 P Alcan, 1022 462 (‘9 269) M 4 Gr
Pohle, { Lehrbuch der Dogmatik. [ vb Aufl P3d::

Schöningh, 10922 (XIV, 672).
Schröteler; 1 Die Gotteskindschaft ın der Erziehung (PharusÖ, 449 —i 10,50 Gr.

Mager, A., Erwachen der Vernunft Sündenbewußtsein (Bened Burger, Handhbuch für dıe relig1ös-sittl. Unterweisung derMonatschr 19022, 1142 400 —>1 +</Z) Jugendlichen in Fortbildungsschule, Christenlehre 36 Jugend-Maäahoney, K TIhe Philosophy of Prayer. N Abingdon vereın. z Christliche Grundlehren
PE 1022 124 $ I CVIL, L52) 3,10 Gr. Frbg., Herder, 1922
NN N S

Neuheiten! Neuheiten ede Buchhandlung 4efert
Grundzahl Schlüsselzahl Ladenpreis Klameth, Prois Dr G., Die NeU- Gebete un Gedanken für die sStudie-Dausch, Dr. Fa Der Wunderzyklus testamentlichen 1 okaltradıtio-

Mt 3—9 un die synoptische ne  > Palästinas in der eıit Vor rende Jugend VOI] Stanislaus VO Dunin
Frage. (Bıbl Zeitfr. hrsg. VO den Kreuzzügen. (Neutest. Abh Borkowski 11 und 520 auf Feindruckpapier.Ausgabe für die Jungen des Verbandes Neudeutsehland.Heinisch-Rohr o  E S0 hrsge, VO Meinertz 2) Gr. 420 Il und 535 kart. Gr N  Yo] gbd. Gr ‘P und Gr. M  erGr. 0, 75 Klawek, Dr. Ä:, Das Gebet D1e Gebete‚ die geboten werden, sind in innigem An-

Jesus. Seine Berechtigung und schluß die Liturgie zusammengeste!lt und sind meilist mit denDold, Alban B: Die Kon- Jungengenaudurchgesprochen, sodab wohl der Durchschnittstanzer Ritualientexte In ihrer Übung nach en Schriften des I dessen getroflen ist, was den meisten Jungen gefallendürfte.
Entwicklung von 2—1 (Neutest: Abh. hrsg. VO  3 Meinertz Kurz und guf{, galt als Losung.
(Liturgiegesch, Quellen hrsg. VI 5) XII U, [2| Gr. sallıte sapıenter! Die Jubel-, TaUuUer- u. BußpsalmenMohlberg-Rücker). G 179 enecae ad Gallionem De aus Davidischer Zeeit in deutsches Reimgewan gebracht VO!
S0 Gr. vita beata (JText FErläuterun- Leo Va Heemstede 50 296 Gr. bı Gr. 5%

gen). Für den Schulgebrauch hrsg. Vorliegende Arbeit des greisen Dichters, die 150 salmen desExegetisches Hahdbuch zu Alten Prof. ıll 46 öniglichen Sängers schwungvolle, hoch und rein gesimmteTestament. Hrsg. VO Nıkel. 80 Gr. O, chert se1in.
Weisen bertragend, ürfte allseitiger, treundlicher Aufnahme Ver-

Band, eıl. Das Buch der
Richter. Übersetzt erklärt VO Schaefer, Im: M GCape schendorfische Verlagbuchhandlg., Münster i._W.
Dr. Zapletal KIN. Das Ordensrecht nach dem Cod

p{ 00 S, d (Gr. 6,75 gbd ur. Can (Lehrb. ebr b
theol U, philos, Studium),. AVIGöttler, PrÖf:. Dr. JOS., Religions- L 406 S 30 Gr. $,2595s5 gbd 6,60.un Moralpädagogik. . Grundriß Volk, Dr B’ Der Liber eroffentlichungen (es Kalhal. Instituts

einer zeıtgem. Katechetik. (Lehrb. ordinarius des Lütticher S5T fülr Phil  J8ebr theol. u philos. Studium). Jakobs-Klosters. Textu Studien,AIl U 204 Gr. 2,70, gbd 3,90 (Beitr. Pn Gesch. alt. Mönchtums (Albertus-Magnus-Akademie) Z Koln
Hoffmann, Dr Karl, Pallottiner, Ur- hrsg, v. Abt Herwegen, 10/1 I) Heft

SPTUung un Anfangstätigkeit des A I44 Gr.
ersten päpstlichen Missionsin- Weiß, Prof., Dr K., Voll Zuversicht! Prof Dr Switalski, Probleme der
stitutes. (MissionswIss. Abh Zur Parabel Jesu om zuversicht!. Erkenntnis.
Texte hrsg. Schmidlın, 4) Säemann. Mk 4, 20—209. (Neutest. Ges Vorträge Abhandlungen Erscheint Mıtte
AER! 224 30 bh I) 76 30 Gr Februar. Heft 2 Dass I1 Erscheint Anfang März

Aschendqrffsche Verlagsbuchhändlung, ünster Westf ;schenduriische Verlagsbuchhandlung, Münster
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Von Dr. Heinrich NSs-Dr Eduard (zolla Sechs Fastenvorträge.1a ebunden
7, wischenreise na Z wischenbrief

Sancta Marlakıne Untersuchung der Fräge‚ b der Apostel Paulus zwıischen dem
eC| Vorträge. Von Dr Heinrich ansjakobersten nd Zweıten Korintherbrief eiıne Reise nach Korinth er: verb Auil Geb ,(0

IHNIHLECN und einen 115 verlorengegangenen Brijet AR8l dıe Korinther
geschrieben habe (Biblische Studien. N Bgnd. Heft;) 440 Jesus von Nazareth

Dr “Aduard Busse (rott iın der Welt nd 1im Sakramente. Or{räg!
Von Dr H Hansjakob 4 , verbesserie AuflageDer Wein 3148 Kault des Alten kestamentfes ebunden 3,40

Religionsgeschichtliche Untersuchung ZUIU Alten Testament:,
(Freiburger theologische Studıien. Die wahre Kirche Jesu / ChristiHeft.) 1,5 0 Von Dr ans]jakob

Dr Theodor Rüther Sechg äge
Gebunden 3,90.

NDie vre vVon der Erbsunde Dei d'iemens vm
Alexandrien Das Missale als Betrachtungsbuch

orträge über die Meßformularien Von Dr. Kranz
(Freiburger theologische Studien. 28 Hefit.) 2.,4.0. ÄaQaVer ec F' an Vom Adventssonntag

Clemens (0341 Alexandriıen dari gl :  S der erstie gelehrt eolog der christlichen bis ZU Sonntag nach Ostern. erDbD. ul
Kirche angesehen werden. Seine Stellungnahme ZU der Lehre VO  S der Krb- (gbunden 12.

inde beeinilußt naturgemäß alle seine theologischen Anschauungen.
Die Toleranz und die Intoleranz der katho-Dr Adalbert Sanda lischen KircheSYNOPSIS Theologiae Dogzmaticae sbecialis Sechs orträge. Von Dr. Heinr ansjako

wel A ul Geb. 5Band De elevatione ei lapsu Adamı, de verbo
incarnato, de sacramentis in SCHEIC, de eucharistla, de paenıtentia,
de mMatrımon10, de ceterIis sacramentis, de nOv1SS1im1s. 15,— Die Stationen des heiligen Kreuzwegés In

JerusalemBand E zusammengebunden 34,60 Von Hildebrand op 15 Abbildun:-:-Dr SsSanda le hier einen ehrgang der dogmatischen Theologie VO. der auf
SCH (gbunden 3, 70 Bietet vortreilliche Unter-Jangjähriger orlesun Szeit 1mM Priesterseminar ZUuU Leitmerıtz oliche Vor

arbeit aßt allei SC ON aul die vVortre:  iıche (+Uutfe des erkes m  7  © jJagen FKörderung der Kreuzwegandacht
erden natürlicherweise Philosophiekenninisse vorausgesetzt, nd och

allerwärts die notwendigen Begriffe ‘ erklärt. Paulus und die moderne Seele
Fastenvorträge Von ch (D alu-

send. Gebunden 2,00NEUE AUFLA GE
Das übernatürliche | ebenChristian Pesch S, Sieben Fastenvorträge Von Dr r 1 h LL

De virtutibus ım n CDNCVF’C, de virtutibus (heolozieis
Tractatus dogmatıcı. Edit10 et quinta (Praelectiones ogma-

ticae, Hofnilien und PredigtenTomus 15,90;3 geb. 17,40. Von Dr Keppler 3 elle. 1122259 'Tau-
send. el. Sonntagshomilien und Passionspre-Denzinger el CL Bannwart S5.

digten. Gebun: GEnchiridion Syınmbolorum
Definitionum i Declarationum de rebus fide1 ei NOTUM. Der verlorene ohn

Editio decima quartia quinta quam paravıt Umberg die Geschichte des Sünders Dreijähriger Fasten-
‚yklus Von Becker 2 AuflI geb 13,40. & aBC ebunden

Kardinal Gibbons schrei ber dieses er M] tandum estT, ut quilibetTheologiae lJectior SCHIDEL duo volumina manıbus habeat Bibliam
sacram e1 hoc Enchiridion; ita. ut, S1 Omn1bus non licet 0mn1a catholicae Das Kirchenjahr
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